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Beilage
zur Schweizerischen Lehrerzeitung

1/1979j5 BUCHBESPRECHUNGEN

SCHULTHEATER

AUSDRUCKSSCHULUNG
Berfe/smann, K/aus: Ausdruc/rsschu/ung.
L/nferr/'cbfsmocfe//e und Sp/e/pro/ek/e für
kreaf/Ves und /rommundraf/Ves Lernen.
Sfuffgarf, K/eff, 777 S., ///., Fr. 29.—.

Mit diesem Handbuch sind dem im Bereich
der Theaterpädagogik und des Schulspiels
tätigen Lehrer erprobte Unterrichtsmodelle
zur Förderung der körperlichen und mimi-
sehen Ausdrucksfähigkeit, zur Stimmschu-
lung und Sprecherziehung und zur Ent-
Wicklung der Bewegungserfahrung in die
Hand gegeben. Die Palette der Unterrichts-
Projekte reicht von Improvisationsanregun-
gen über Konzentrationsübungen zum
Wahrnehmungstraining und weiter zu
Schmink- und Spielaktionen mit und ohne

Klaus Beneismann

Ausdrucksschulung
Unterrichtsmodelle und Spielprojekte
für kreatives und kommunikatives Lernen

/V M /r
Objekten. Schultheater - hier verstanden
als Hilfe zur Selbstverwirklichung und zum
Erlebnis von Raum und Zeit im schöpferi-
sehen Gestalten aus der Fantasie - soll,
wie Klaus Bertelsmann im Vorwort zur
Ausdrucksscbu/ung schreibt, «dem Schüler
das verschüttete Arsenal der eigenen Mit-
tel wieder zugänglich machen», die Freude
an Gebärde, Mimik, Bewegung, an der in-
tensiven Erfahrung des eigenen Körpers
vermitteln.
Auch wenn der Band des reichen, aussa-
gestarken Bildmaterials wegen doch recht
teuer ist, wird sich eine Anschaffung für
den ernsthaft an Theaterpädagogik Interes-
sierten lohnen, denn er ist wirklich praxis-
bezogen und bringt einen reichhaltigen
Themenkatalog für die Arbeit auf verschie-
denen Altersstufen. Bertelsmann, von der
Kunsterziehung ausgehend, vermittelt
Übungsprojekte zur Entwicklung der Ge-
bärdensprache und zeigt den Aufbau von
Spielaktionen mit verschiedenen Objekten.
Aus der Fülle der in den letzten Jahren
zum Thema Schulspiel erschienenen Ver-

öffentlichungen wird man sich nun den ei-
genen Weg suchen müssen, die vorge-
schlagenen Übungen werden zu erproben
sein. Ob sie gelingen, hängt nicht immer
nur vom Lehrer, sondern auch wesentlich
von der Zusammensetzung der Gruppe ab,
die eben im Schulspiel auch sich selbst er-
fahren muss. -us-

SPIELSTÜCK FÜR GRUPPEN

F/nke, L//r/c/) / Hübner, Bernhard / Bohrer,
Fr/fz: Sp/'e/sfücke für Gruppen. F/'ne Prax/s
der Sp/'e/pädagog/'k. München, Chr. Ka/ser,
7978, 238 S., Fr. 34.—.

Die in diesem Band in reicher Fülle darge-
botenen Materialien für das Schul- und Ju-
gendtheater bringen Anleitungen zu Sensi-
bilisierungsübungen, Rollenspielen und
Pantomimen sowie Stücke zum Weiterspie-
len und Variieren, Entscheidungsspiele,
Sprechtexte und eigentliche Spielszenen
und Aktionen, so dass man von einer wirk-
liehen Praxis der Spielpädagogik sprechen
kann, in der wohl alle Sparten des darstel-
lenden Spiels in systematischer Gliederung
berücksichtigt sind, ausgehend von den
Sp/'e/sfücker? für m/'ch zur Schulung der
persönlichen Ausdrucksfähigkeit über
Sp/'e/sfücke für uns zur gruppendynami-
sehen Aktivierung bis zu den Sp/'e/sfücken
für andere, die als kritische Aussage zu
einer Realisierung vor einem Publikum
drängen. Alle Texte wurden von den Auto-
ren in unterschiedlichsten Gruppen aus-
probiert und dürften sich deshalb überneh-
men lassen, wenn auch der vorwiegend re-
ligiöse Charakter vieler Szenen einer Ver-
Wendung in Schulen Grenzen setzt. Erfreu-
lieh jedoch, wie hier in Hunderten von An-
regungen alle denkbaren Spiel- und Thea-
terformen gestaltet werden, vom Spiel mit
Puppen und Masken bis zu grafischen Ak-
tionen. -us-

KORYPHÄEN DES SCHULTHEATERS
Amsfufz, S/egfr/ed / £//'as, Josef / B/e/'scb,
Hanspe/er / Huwy/er, Max / Sa/v/'sberg,
ßend/'cbf; Scbu/fbeafer 7. Porfräfs und Ma-
fer/a/fen. Bern, Zyfg/ogge, 7976, 200 S., ///.,
Fr. 25.—.

In einer neuen Reihe will der sowohl der
schweizerischen Theaterlandschaft als
auch der zeitgenössischen Literatur unse-
res Landes (vor allem der Mundartdich-
tung) gegenüber immer sehr aufgeschlos-
sene (und risikofreudige) Zytglogge-Verlag
alle jene Schultheaterversuche, die für
andere als Anregung wirken könnten, dar-
stellen und ihre Koryphäen mit ihren
grundlegenden Gedanken zum Schulspiel
zu Worte kommen lassen. Es ist dem Ver-
lag ein Anliegen, «sie alle im Laufe der
Zeit zu erfassen, vorzustellen und immer
wieder neue zu entdecken, bis die krea-
tiven Aktionen in den Schulen nur so aus

dem Boden schiessen und Bücher nicht
mehr nötig sind».
Wie ernst der Zytglogge-Verlag sein Anlie-
gen nimmt, zeigt schon der gelungene
erste Band, der in geschickten, sich kon-
trastierenden Gegenüberstellungen von
den Theatermachern selbst auf A4-Seiten
mit Spielbeschreibungen, Stücktexten,
Fotos, Zeichnungen und Regiebuchaus-
schnitten gestaltet worden ist, ergänzt
durch analysierende Betrachtungen von
Jürg Jegge, P. K. Webr//, W. Bür//mann, J.
Scbub/'ger und ßeaf Weber.
S/'egfr/ecf Amsfufz zeigt die Möglichkeiten
des Schulspiels an einer Bergschule von
einfachen Etüden bis zum Klassiker, Josef
£//as berichtet von einer am Seminar Hitz-
kirch entwickelten und alle Sinne anspre-
chenden Collage über die Umwelt als
Lernraum mit dem Einsatz aller Theatermit-
tel («totales Theater»), Max Huwy/er proto-
kodiert die Arbeit einer freiwilligen
Theatergruppe an einer Sekundärschule
von den ersten «Gehversuchen» bis zum
schöpferischen Gestalten mit Papier und
Stoff. Hanspefer B/e/'scb und Jürg Hebe/'-
sen erinnern an eine Aktion mit sogenannt
schwierigen Kindern in einem Spiel mit
Stabpuppen und Überlebensgrossen Figu-
ren, und Jeanne Cbeva/Ze/- fotografierte
ßend/'cbf Sa/v/'sbergs private Bieler Mal-
schule, in der Kinder «Theater ohne
Worte» gestalten.
Ein wirklich anregendes und dank den
aussagekräftigen Skizzen und Fotografien
faszinierendes Buch, das man immer wie-
der gerne zur Hand nimmt, vermittelt es
doch gerade durch die Verschiedenartig-
keit der hier vorgestellten Theatermacher
eine Fülle von Ideen. Ve/'f Zusf

TEXTE JUNGER SCHWEIZER AUTOREN
FÜR DAS SCHULTHEATER
B/ocb, Pefer André (Hrsg.): Zw/'scbe/i
Angsf und Aggress/'on. Jugend auf der
Sucbe nacb Darsfe//ungsmögf/cb/ce/fen
/'brer Konf/ffr/e. - He/'maf zw/'scben Traum
und W/'rk//'cbke/'f. A/eue Formen von Scbu/-
fbeafer, Band 7 und 2. Base/, Lenos
Presse, 7975/78, /'e 230 S., ///., /e Fr. 74.80.

Peter André Bloch hat mit Alexander Jon
Schneller und der Theatergruppe der Kan-
tonsschule Hardwald Ölten zwei handliche
Paperback-Bändchen mit rund 30 Texten
von Schweizer Autoren der Gegenwart zum
Nachspielen herausgegeben, von einfa-
chen Sprechtexten, Gedicht-Collagen und
Kurzszenen bis zu anspruchsvollen
Sprachpartituren und Experimentier-
stücken, die alle auf der Suche nach
neuen Formen des literarischen Theater-
spiels in der Schule in enger Zusammenar-
beit der Schriftsteller mit der Theater-
gruppe entstanden sind und den
intellektuellen und spielerischen Bedürfnis-
sen der Schüler angepasst wurden.
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Der Oltener Gymnasiallehrer Peter A.
Bloch, der seit einigen Jahren auch an den
Universitäten von Basel und Freiburg i. Br.
lehrt und sich bereits mit einigen interes-
santen Studien zur neueren Literatur einen
Namen geschaffen hat, gibt mit diesen
beiden schon kurz nach ihrem Erscheinen
beinahe unentbehrlich gewordenen Bänd-
chen eine reiche Fülle von Ideen und An-
stössen für die Neubelebung der jahrhun-
dertealten Tradition des literarischen
Schultheaters. Die Autoren dieser Texte -
von Dres ßa/mer, Fr/'fz D/nfre/mann, Hans
Derencf/nger über Pefer ßurr/', Ernsf Egg/'-
mann, Franz Hob/er, Pefer Lehne/-, Werberf
Me/'er, flené flegenass und Werner
Scbm/cf// zu Fr/ca Pedrefb', Margr/f
Scbr/ber und S/'//ä Wa/fer - stehen in der
Nachfolge jener Dichter, die ebenfalls viele
ihrer Werke für Schüler schrieben, wie vor
Jahrhunderten etwa Racine, Jakob Bider-
mann, Johannes Aal oder Jakob Anton
Vulpius.
Mit der Zusammenstellung dieser Texte
stellt sich der Herausgeber bewusst in
einen bestimmten Gegensatz zu jenen
Theaterpädagogen, die Schultheater bei
konsequentem Verzicht auf literarische
Vorlagen gleichsam aus dem Nichts ent-
wickeln wollen. Doch es gibt eben auch im

Schulspiel keine alleingültige Methode -
die zahlreichen Publikationen der letzten
Jahre beweisen es -, und sehr oft streben
jugendliche Theatergruppen nach den an-
fänglichen Improvisationsübungen ver-
ständlicherweise danach, nun endlich auch
«etwas Richtiges» zu spielen, und wenn es
dann gar ein Text eines namhaften jungen
Schweizer Autors sein kann (wie nach den
beiden vorliegenden Bändchen), wird die
Begeisterung gross sein.

Beide Bände sind dem Verhältnis der Ju-
gendlichen zur Umwelt gewidmet. Die
Texte handeln von der «Schwierigkeit, die
Heimat der Väter als die eigene anzuerken-
nen», von Vorurteilen und eingeschliffenen
Mechanismen sozialen Verhaltens, von
Sehnsucht nach Liebe und Geborgenheit,
von Angst und Aggression, vom Konsum-
und Leistungsdenken unserer Gesellschaft
usw. Es sind Texte, die in Frage stellen,
die zum Mit- und Weiterdenken provozie-
ren und zur szenischen Darstellung, aber
auch zum schöpferischen Eigengestalten
neuer Szenen anregen.
Vor allem hat Peter A. Bloch mit diesen
beiden Bändchen gezeigt, zu welch wert-
voller Zusammenarbeit unsere Schweizer
Autoren bereit sind, wenn es darum geht,

eines ihrer Werke in der Schule zu erarbei-
ten. Die Theatergruppe der Kantonsschule
Ölten dürfte kein Einzelfall bleiben, denn
die intensive persönliche Auseinanderset-
zung mit Werkproben von Schweizer Auto-
ren in der Schule wird auch zu einem
neuen Verantwortungsgefühl gegenüber
dem Schriftsteller führen, was ebenso we-
sentlich ist wie die Förderung der Kreativi-
tät und der Ausdrucksfähigkeit im Schul-
spiel. Ve/'f Zusf

Für Theaterkurse ohne öffentliche Auf-
führung können die Texte beliebig ver-
wendet werden. Ab zehn Exemplaren
gewährt der Verlag zudem einen Schul-
preis von Fr. 9.80 (allerdings sind Be-
Stellungen zu diesem Sonderpreis nur
direkt über den Verlag möglich: Lenos
Presse, Postfach 794, 4002 Basel).
Für die öffentliche Aufführung der
Texte liegen die Rechte bei den Auto-
ren. Jedermann ist verpflichtet, den be-
treffenden Autor anzufragen und sich
die Aufführungsrechte zu erwerben.
Auskunft und Adressen der Autoren
gibt der Herausgeber: Peter A. Bloch,
Gallusstrasse 30, 4600 Ölten. vz.

Neueingänge

Pädagogik, Didaktik, Psychologie
Pestalozzi, Johann H.: Texte für die Gegen-
wart. 118 S. Klett +Balmer • Navratil, Leo:
Gespräche mit Schizophrenen. 214 S. dtv 9
Wittig, Monika: Problemschüler als Schulpro-
bleme. 152 S. Beltz 9 Thomasky, Ingrid: Lern-
ziel Zärtlichkeit. 134 S. Beltz 9 Homfeld, Wolf-
gang: Theorie und Praxis der Lehrerausbil-
dung. 294 S. Beltz 9 Furth, Hans G. / Wachs,
Harry: Denken geht zur Schule. 301 S. Beltz 9
Spech, Otto u. a. (Hg): Schulische Integration
lern- und verhaltensgestörter Kinder. 196 S. E.

Reinhardt. 9 Garvey, Catherine: Spielen. 155
S. Klett-Cotta 9 Bower, Tom: Die Wahrneh-
mungswelt des Kindes. 94 S. Klett-Cotta 9
Prior, Harm (Hg.): Soziales Lernen in der
Praxis. 256 S. Juventa 9 Brunner, Ewald J. u.
a.: Gestörte Kommunikation in der Schule. 200
S. Juventa 9 Brandt, Horst / Liebau, Eckard:
Das Team-Kleingruppen-Modell. 178 S. Juven-
ta 9 Sperber, Manès: Individuum und Ge-
meinschaft. 326 S. Klett-Cotta 9 Heller, Kurt /
Nickel, Horst: Psychologie in der Erziehungs-
Wissenschaft. 416 S. Klett-Cotta 9 Bellen-Fin-
ster, Madeleine van u. a.: Praxis der Unter-
richtsvorbereitung. 144 S. Klett-Cotta 9
Pestalozzi, Johann H.: Wie Gertrud ihre Kinder
lehrt und ausgewählte Schriften zur Methode.
279 S. Schöningh 9 Dechmann, Manfred D.:
Teilnahme und Beobachtung als soziologi-
sches Basisverhalten. 277 S. UTB Haupt 9
Uhle, Reinhard: Verstehen und Verständigung
im Unterricht. 156 S. Juventa 9 Heller, Kurt A.
u. a.: Prognose des Schulerfolges. 168 S. Beltz
9 Vonlanthen, Adolf u. a.: Maturität und Gym-
nasium. 172 S. Haupt 9 Groth, Günter: Die päd-
agogische Dimension im Werke von Karl
Marx. 143 S. Luchterhand. 9 Himmerich, Wil-
heim u. a.: Unterrichtsplanung und Unter-
richtsanalyse - ein didaktisches Modell. 233 S.
Klett-Cotta 9 Klauer, Karl-Josef / Reinartz.
Anton: Sonderpädagogik in allgemeinen Schu-
len. 444 S. Marhold 9 Abbühl, Hans u. a.: Ar-
beitstechnik. 104 S. Comenius

Vor- und Grundschule

Finke, Wolfgang: Schreib mit! 4. Schuljahr. 64

S. Schöningh 9 Niemeyer, Wilhelm u. a.: Mit-
einander lesen. Texte, Uebungen, Informa-
tionsschrift. 72/120/23 S. Westermann 9 Götte,
Rose / Ackermann, Christine: Wir wollen
Schule spielen. 24 S. Beltz 9 Hänsenberger,
Max: Mis Büechli 1., 2. Teil mit Lehrerkom-
mentar. 56/62 S. 72 S. Kant. Lehrmittelverlag,
St. Gallen.

Deutsch, Literatur, Sprachwissenschaft

Binder, Lucia (Hg.): Weltliteratur der Jugend.
192 S. Oesterreichischer Buchclub der Jugend
9 Heupel, Carl: Linguistisches Wörterbuch.
162 S. dtv 9 Hebel, Franz: Was wir als Leser
können sollten. 96 S. Hirschgraben 9 Göll-
nick, Rüdiger: Grundkurs Deutsch Bd. 1:

Grundlagen. 168 S. Schwann 9 Jeismann,
Karl-Ernst (Hg.): Wort und Sinn, Lesebuch 10,
mit Erläuterungen. 212/100 S. Schöningh 9
Griesmayer, Norbert u. a. (Hg.): Impulse 1. 370
S. österreichischer Bundesverlag 9 Heringer,
Hans J: Wort für Wort. 180 S. Klett-Cotta 9
Koch, Horst: Redaktionelle Politik von Jugend-
Zeitschriften. 127 S. Scripton 9 Ecker, Egon:
Rechtschreibung, Diktate, Uebungen. 3./4. Klas-
senstufe. 110 S. Bange 9 Hippe, Robert:
Sprach- und Textbetrachtungen. 131 S. Bange
9 Hippe, Robert: Textanalysen 120 S. Bange 9
Bamberger, Richard (Hg.): Texte 3,4. 256/248
S. österreichischer Bundesverlag 9 Dermutz,
Susanne u. a.: Unter der Oberfläche 2,5. Texte
und Arbeitsbücher. 145, 72/155, 83 S. österrei-
chischer Bundesverlag 9 Jacoby, Mario u. a.:
Das Böse im Märchen. 212 S. Bonz 9 Skorna,
Hans J. Zur Problemlage u. Praxis des Litera-
turunterrichts. 198 S. Klinkhardt.

Biologie
Rother, Christian u. a. (Hg.): Oekologie zwi-
sehen wirtschaftlicher und sozialer Verantwor-
tung. 193 S. Bubenberg 9 Brandt, Karl /
Behnke, Hans: Fährten- und Spurenkunde. 11.

Aufl. 124 S. Parey 9 Rheenen, Jan van: Lexi-
kon für Hundehalter. 718 S. Heyne
Glombek, Gerd: Biologie 1. 192 S. Schöningh
9 Franke, Herbert W.: In den Höhlen dieser
Erde. 333 S. Hoffmann und Campe

Geschichte, Staatskunde

Ebon, Martin: Atlantis, neue Beweise. 189 S.

Heyne 9 Erfurth, Waldemar: Der Finnische
Krieg. 336 S. Heyne 9 Eliseeff, Vadime:
Japan. 190 S. Heyne 9 Lorch, Walter: Ge-
schichte des Verkehrs auf Schnee und Eis. 159
S. Orell Füssli 9 Buhr, Hermann de u. a.: Ge-
schichte in Daten und Strukturen 1. 64 S.

Hirschgraben 9 Salentiny, Fernand: 6000
Jahre Naturkatastrophen. 200 S. Orell Füssli 9
Ellis, Chris: Berühmte Schiffe des 2. Welt-
kriegs. 190 S. Orell Füssli 9 Heumann, H.:
Geschichte für morgen Bd. 2. 184 S. Hirsch-
graben 9 Geiger, Max u. a.: Nein zur Todes-
strafe. 94 S. Polis 9 Bächinger, Konrad:
Schweizer Geschichte Heft 4: 1200-1515. 51 S.

Arp 9 Widmer, Sigmund: Zürich, eine Kultur-
geschichte. 116 S. Artemis 9 Steinhoff, Johan-
nes: Wohin treibt die NATO? 212 S. dtv 9
Drewitz, Ingeborg: Bettina von Arnim. 322 S.

Heyne 9 Eichenberger, Kurt: Grundfragen der
Rechtsetzung. 513 S. Karger
Pf runder, Martin L.: Die Strafanstalt Lenzburg.
441 S. Sauerländer 9 Baumann, Paul: Die
Straf- und Verwahrungsanstalt Thorberg BE.
296 S. Sauerländer 9 Hofer, Jürg: Die Strafan-
statt Wauwilermoos LU. 305 S. Sauerländer 9
Irving, David: Rommel. 631 S. Hoffmann und
Campe 9 Kinsky, Ferdinand: Zur Politik: Euro-
pa. 96 S. Schöningh 9 Schweizergeschichte
Heft 3: Urzeit 1200, Heft 4: 1200-1515. 40, 51 S.

Arp 9 Luna, Giovanni de: Mussolini. 157 S. Ro-
wohlt 9 Brown, Dee: Das Feuerross erreicht
das Grosse Wasser im Westen. 272 S. Hoff-
mann und Campe 9 Immisch, Joachim / Ten-
brock, Hermann R. (Hg.): Zeiten und Menschen
4c. 248 S. Schöningh/Schroedel 9 Quandt,
Siegfried: Kinderarbeit und Kinderschutz in
Deutschland 1783-1976. 158 S. Schöningh

Medien

Wolff, Udo W.: HiFi und Stereo-Handbuch. 126
S. Heyne 9 Meyer, Peter: Medienpädagogik.
326 S. Hain 9 Scheugl, Hans: Sexualität und
Neurose im Film. 388 S. Heyne 9 Huppertz,
Hermann O.: Fortran IV. 131 S. Schöningh 9
Gerhard: Lexikon der Kunstmotive. 320 S. Ber-
telsmann
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Buchbesprechungen

EINFÜHRUNG IN DIE
SOZIALPÄDAGOGIK

Küpper, Hans: Wege zur Soz/'a/pädagog/'/c.
Or/enü'erung und £7n/ü/jriyng: Prob/eme,
Au/gaben, /nsf/fub'onen. Paderborn, Scbö-
n/'ngb, 7977, 768 S., Pr. 73.80.

Der Band befasst sich mit dem ausser-
schulischen Erziehungsbereich für Kinder
und Jugendliche (Krippe, Hort, Fürsorge-
einrichtungen usw.). Er lässt sich als ein-
führendes Lehrmittel an Schulen für Sozial-
arbeit oder in der Berufsberatung benüt-
zen.
Es erscheint auch ein Lehrerheft zum
Buch. In einem ersten Teil werden Person-
lichkeit des Sozialarbeiters (Sozialpädago-
gen) umrissen, Probleme der Sozialhilfe
besprochen und Gefahren dieses Berufes
(Macht, Dankbarkeitsanspruch z.B.) aufge-
zeigt.
Im zweiten Teil werden die Arbeitseinrich-
tungen für einen Sozialpädagogen darge-
stellt. Institutionen von der Krippe bis zum
Fürsorgeerziehungsheim werden skizziert.
Allerdings ist der ganze Aufbau nach den
Bundesländern der BRD dargestellt. Zu
schweizerischen Verhältnissen bestehen
hier grosse Unterschiede (insbesondere in
der Jugendrechtspflege und im Massnah-
menvollzug).
Der Band ist mit vielen Abbildungen, Zei-
tungsartikeln und Literaturauszügen ausge-
stattet und im ersten Teil für den, der in
die Sozialarbeit einsteigen möchte, sehr
aufklärend. Was den zweiten Teil anbetrifft,
bestehen für schweizerische Verhältnisse
bessere Zusammenstellungen. (Zum Bei-
spiel von der Pro Juventute).

A//recf Pau/z

RÜCKBESINNUNG AUFS ÜBEN

ßo//r?ow, O. F.: Vom Ge/'sf des Übens. £/ne
Pückbes/nntmg au/ e/emenfare d/dakf/'scbe
Er/abrungen, Herderbücbere/ Wr. 9058. Sa-
se//Fre/burg /. Sr., 7978, 730 S., Pr. 70.90.

«Der Mensch bleibt nur da ganz Mensch,
wo er übt.» (S. 11). Damit ist Üben zum
Wesenszug des Menschen erklärt. Ausge-
hend vom Vorwurf an die moderne Päd-
agogik, sie habe das Problem der Übung
vernachlässigt oder Übung habe in der
abendländischen Tradition keine hohe Ein-
Schätzung erfahren, ja, sie sei sogar von
der philosophischen Anthropologie bisher
wenig beachtet worden, bringt Bollnow
hier eine grundsätzliche Besinnung, die ein
Stück brachliegendes «Neuland auf didak-
tischem Gebiet» (S. 107) entdeckt. Der
Übungsbegriff übertrifft dabei den blossen
«Übungseffekt» von Arbeit und Spiel in
der «ausdrücklichen, bewussten Übung»
oder gar in Anlehnung an die alte japani-
sehe Kultur, die der vollkommenen Lei-
stung nicht irgendein technisches Kön-
nen, sondern eine innere Verfassung vor-
aussetzt, die durch Übung zu erreichen
ist. Solches Üben ist weit mehr als blos-
ses Training und kehrt zurück zu einer tie-
fer verstandenen, neuen Humanisierung.
«Wenn wir das wahre Leben des Men-
sehen mit dem Begriff der inneren Freiheit
bezeichnen, dann ist die Übung der Weg -
und zwar der einzige Weg -, auf dem der
Mensch durch eigene Anstrengung zur in-
neren Freiheit gelangen kann» (S. 12) -
Üben - conditio sine qua non? Wenn das
stimmt, sollte Üben das Übliche
übersteigen. /mp/'

ANGST BEI SCHÜLERN
UND STUDENTEN

Krobne, He/'nz W. (Hrsg.): Angst be/ Schü-
/ern und Sfuden/en. Enfsfebungsbed/'ngun-
gen, Konsequenzen, präven//Ve und fbera-
peuf/sebe Massnahmen. Hamburg, Ho//-
mann und Campe, 7977, 300 S., Fr, 25.40.

Dieser «Reader» enthält 24 Einzelarbeiten
verschiedener, meist amerikanischer
Psychologen. Die Ergebnisse der zum Teil
sehr raffinierten Experimente bestätigen
mehr oder weniger signifikant durchaus
einleuchtende Zusammenhänge zwischen
Schulangst und Geschlecht, sozialer
Schicht, früheren Schulerfahrungen, Erzie-
hungsstil der Eltern, Persönlichkeit der
Eltern, Abwehrmechanismen usw.
Den Lehrer, der mit Schülern konfrontiert
ist, die aus einem der oben genannten
Gründe oder weshalb auch immer an
Schulangst leiden, werden besonders die
Arbeiten interessieren, die sich mit den
Strategien zur Verminderung von Angst
und Neurotizismus bei Schülern beschäfti-
gen. Ein amerikanisches Team berichtet
über mehrere erfolgreiche Ansätze: die
Förderung grösserer Sensitivität beim Leh-
rer, das Unterrichten von psychologischen
Grundlagen in der Schule, den Einsatz von
Schulberatern, das Angebot von Gruppen,
wo Eltern, Schüler und Lehrer entwick-
lungsbedingte, institutionelle und indivi-
duelle Krisen besprechen, «psychologische
Impfung gegen Stress» (d. h. kognitive
Vorbereitung darauf), therapeutische Mass-
nahmen und Methoden der Verhaltensmo-
difikation.
Zum letzten Beispiel gibt es im Buch eine
Untersuchung aus Hamburg von Tausch
und seinen Mitarbeitern. Lehrer verpflichte-
ten sich, eine Anzahl von ängstlichen
Schülern sechs Wochen lang möglichst in
jeder Unterrichtsstunde zweimal mit positi-
ven Bekräftigungen, Lob und Ermunterung
zu versehen. Ein Erfolg stellte sich bald
ein und hielt an. Die Schüler waren auch
drei Monate nach Beendigung des Experi-
ments noch weniger ängstlich als vorher.
Allerdings verschweigt die Untersuchung
auch nicht, welche Schwierigkeiten die
Lehrer auf die Dauer mit diesem geforder-
ten Verhalten hatten.

Cbar/o7/e S/rafenwerfb

FRAGWÜRDIGE EVALUATION DER
«FAMILIENKONFERENZ»

Gordon, Thomas: Pam/V/enkon/erenz m der
Prax/'s. Hamburg, Hof/mann und Campe,
7978, 377 S„ Fr. 24.—.

In diesem neuen Buch, das eine Fortset-
zung der Fam/b'enkon/erenz zu sein ver-
spricht, bringt der bekannte Autor weitge-
hend Erfahrungen zu der praktischen An-
wendung seiner Konfliktlösestrategie und
einige Ergänzungen, die allerdings häufig
in nun nicht mehr nur folgerichtigen Relati-
Vierungen gipfeln. Eine Sammlung von El-
ternzitaten und Beispielen aus der Erzie-
hungspraxis, die Ergebnisse einer Nachbe-
fragung bei ehemaligen Familienkonferenz-
Kursteilnehmern, einige nicht ganz glückli-
che Ergänzungen und ein - m. E. unnötiges
und zu wenig durchdachtes - Zurückneh-
men von früher Gesagtem, das bringt die-
ses Buch, das verkauft werden soll im
Schatten der Fam/7/enkon/erenz, mit dem
Vermerk: F/fern fes/en e/nen We/7besf-
se//er.

Um es vorwegzunehmen: Diese «kleine
Schwester» lebt mehr noch als das «mitt-
lere Kind», die Lebrer-Scbü/er-Kon/erenz,
vom Namen und Abglanz der «grossen
Schwester», die bekanntlich einen echten
erziehungspsychologischen Wurf darstellt,
der sich schwer überbieten oder ergänzen
lässt. Und im Sinne einer Ich-Botschaft:
Ich fühlte mich beim Lesen dieses neuen
Buches enttäuscht und verärgert über den
Anspruch des Neuen und Ergänzenden,
den ich recht unbefriedigend fand. Vor al-
lern stört mich, dass die Einschränkungen,
die bei der praktischen Anwendung des
Gordonschen Konfliktmodells in der Praxis
notwendigerweise geschehen müssen, hier
nur recht oberflächlich und theoretisch we-
nig fundiert abgehandelt werden. Die Rela-
tivierung müsste ja in erster Linie dem (zu-)
vielversprechenden Untertitel sowohl der
Fam/7/enkon/erenz wie auch ihrer «Nach-
folger» gelten: W/e Kon///k/e m/f K/'ndern
ge/ös/ werden. Dass diese «Lösung» von
Konflikten - gerade wenn wir uns an Gor-
don halten - nicht bedeutet, dass Konflikte
aus der Welt geschafft werden und es
möglicherweise keine Erziehungsprobleme
mehr gibt, sondern dass es sich - psycho-
logisch vertretbarer, pädagogisch aber viel
anspruchsvoller - darum handeln muss,
Konflikte zu akzeptieren und mit ihnen zu
leben, wird leider zu wenig deutlich. Dabei
passieren gerade hier die häufigsten, aber
auch die unumgänglichsten Enttäuschun-
gen von Eltern und Lehrern, welche sich
versprechen, nach der Lektüre von Gordon
keine Erziehungskonflikte mehr zu haben.
Es ist zwar eine mittlere pädagogische Re-
volution mit tiefgreifenden familiären Ein-
stellungs- und Klimaänderungen, die Gor-
don mit seiner Fam/b'enkon/erenz zu Recht
verspricht, aber kein «Rosengarten»...
Wer das vorliegende Buch mit diesem
tieferen Verständnis liest und mit eigenen
Erfahrungen in Konfliktverarbeitung, nicht
-Vermeidung vergleicht, der wird die zitier-
ten Elterninterviews nicht uninteressant
und als eine gewisse Ergänzung zur Fam/-
//enkon/ereriz erleben. H. Haug

UNTERRICHTSTHEMA:
MASSENKOMMUNIKATION
Kersbens, Ludw/'g: C/n/err/cb/sfbema Mas-
senkommun/kaf/on. Grund/agen, Erz/e-
bungs- und Lebrz/'e/e, Vorscb/äge für den
t/n/err/cbf, ßad He/'/brunn / Obb., K//nk-
bard, 7976, 789 S„ Fr. 77.—.

Nach einer Darstellung der wesentlichsten
Aspekte der Massenkommunikation und
ihrer Funktion in der Gesellschaft bringt
dieser Paperbackband eine kurze Über-
sieht über die Unterrichtsziele und zahl-
reiche Vorschläge für die praktische Be-
handlung aller Themen der sog. Massen-
kommunikationskunde, d. h. von der bildli-
chen und sprachlichen Kodierung der
Nachrichtenvermittlung, der Unterhaltung
und der Werbung bis zur Analyse der ver-
mittelten Leitbilder und Lebensmodelle. Im
letzten Teil werden kurze Unterrichtsmo-
delle angedeutet, in denen dem Schüler
die formale Struktur, die Gestaltungsmittel
und die heutigen Tendenzen der Zeitung,
der Illustrierten, der Comics, des Films,
des Hörfunks (am Beispiel der «Schlager»)
und des Fernsehens vermittelt werden
sollen. - Ein recht brauchbares Handbuch,
das auf knappem Raum alle didaktisch be-
deutsamen Hintergründe der Massenkom-
munikation streift. Zudem sind die meisten
der erwähnten Unterrichtsfilme auch in der
Schweiz (Schulfilmzentrale) erhältlich, -us-
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Buchbesprechungen

RECHNEN UND SPIELEN
MIT DEM TASCHENCOMPUTER

Se/bo/d, R.: Rechnen m/Y dem Taschen-
computer. Fx/c/us/vausgabe tor das
Scbwe/'zer St/chzenfrt/m, O/ton, Fr. 5.—.

Mü//er, Hans Joacb/'m: Taschenrechner, bf
Rafgeber, Humho/df/Atonchen, Fr. 5.20.

F/e/'scbbauer, F.: Au/gaben /Ösen und Sp/'e-
/e m/Y dem Taschenrechner. Fa/Aen Fern-
seh-ßeg/e/föuch, l/V/'esbaden, Fr. 70.50.

Der Taschenrechner hat in unseren Schul-
Stuben Einzug gehalten. So ist es richtig
und offensichtlich auch notwendig, dass
der Lehrer dem Schüler zeigt, wie man
dieses Wunderding vernünftig brauchen
kann. Bisherige Erfahrungen haben ge-
zeigt, dass schlechte Rechner auch mit
dem Taschenrechner schlechte Rechner
bleiben. Es wäre ideal, wenn etwa vom 7.
Schuljahr an der Schüler mit dem Ta-
schenrechner in das sogenannte bürgerli-
che Rechnen eingeführt würde. Die drei
oben genannten Bücher geben jedes eine
gute Einführung. Se/bo/d bringt einfache,
gut fassliche Erklärungen zu den Grund-
rechnungsarten, Anleitung zum Gebrauch
der Konstantenautomatik, des Speichers,
der Taste für Vorzeichenwechsel und im 2.
Teil eine gute Auswahl von Rechenbeispie-
len.
Mü//er baut einen geschickten Lehrgang
auf. Auf jede Erklärung folgen eine Anzahl
Uebungsaufgaben. Auch das technisch-
wissenschaftliche Rechnen, Logarithmen,
Winkelfunktionen, Exponentialdarstellung
werden berücksichtigt. Beide Büchlein hal-
te ich für gut brauchbar, Seibold für einfa-
che Ansprüche, Müller bietet und verlangt
mehr. Bei Taschenbüchern dieser Art hat
man immer eine Hand zu wenig, weil die
eine Hand ausschliesslich zum Offenhalten
des Buches gebraucht wird.
Das Buch von F/e/sc/ibauer, ein Fernseh-
Begleitbuch, hat einen ganz anderen Cha-
rakter. Es bietet zwar auch wie die ande-
ren Hilfe an im Umgang mit dem Taschen-
rechner, aber in der Hauptsache ist es ein
Spielbuch. Diese neueste Gattung unter
den Spielen sind die Computerspiele. Ich
beschränke mich bei der Besprechung auf
den Ratgeberteil. Das Buch ist durch witzi-
ge Illustrationen aufgelockert, von denen
einige einen Sachverhalt treffend veran-
schaulichen. Sehr gut ist z. B. die Funktion
des Speichers erklärt. Allerdings zeigt sich
hier eine Schwierigkeit, weil die Speicher
je nach Fabrikat verschieden funktionieren.
Das Lehrbuch setzt die Unterschiede aus-
einander, während der Leser sich nur für
seinen Speicher interessiert. Die Auswahl
der Übungsaufgaben ist betont originell
und oft lebensnah. Einige Probleme wer-
den so schmackhaft serviert, dass man
sich gern dahintersetzt und zu rechnen an-
fängt.
Es ist sehr empfehlenswert, die Aufgaben
dieses Buches (wie auch die der beiden
anderen) durchzuarbeiten. Man stösst im-
mer wieder auf neue Anregungen. Auch
wenn man meint, seinen Taschenrechner
gründlich zu kennen, kann man noch dazu-
lernen.
Fleischhauer bringt im letzten Kapitel gute
Überlegungen zur Genauigkeit des Ta-
schenrechners. Wenn die Zahl 1000 zehn-
mal hintereinander durch 6 dividiert und
das Resultat zehnmal hintereinander mit 6
multipliziert wird, sollte wieder die Zahl
1000 herauskommen. Das trifft nicht bei je-
dem Rechner zu. Taschenrechner mit einer

höheren internen Rechenkapazität führen
solche Kunststücke mit Bravour durch, ein-
fächere Fabrikate zeigen Fehler in der
Grössenordnung von ein paar Promille, was
den praktischen Nutzen nicht beeinträch-
tigt. Leider unterlässt der Autor zu sagen,
dass die achtstelligen Resultate den unkri-
tischen Rechner dazu verleiten, an eine
grosse Genauigkeit seiner Resultate zu
glauben. Aber die Resultate können hoch-
stens so genau sein wie die Ausgangszah-
len. Früher hatte man noch die Bequem-
lichkeit als Bundesgenossen, wenn man
gegen den Unsinn der vielen Stellen
kämpfte. Man kann übrigens das 16stellige
Produkt ab aus zwei achtstelligen Faktoren
a und b genau erhalten, wenn man a und b
zerlegt. a a'10' + a*, b b'10< + b' und
das Produkt ist a'b'10® + (aV + aV)10'
+ a'bT Diese drei Summanden liefert der
Taschenrechner, und man addiert sie mit
wenig Mühe schriftlich. Pau/ He/er//

COMPUTER IM UNTERRICHT
Fre/b/ch/er, Hans: Compuferun/ersto/zfer
ün/err/c/)f. Hannover, Sc/iroede/, 426 S.,
Fr. 28.80.

Die Fachliteratur, die sich speziell mit Fra-
gen des EDV-Unterrichts für Unterrichts-
zwecke (Sammelbegriff «Computerunter-
stützter Unterricht», abgekürzt CUU) be-
fasst, ist vom Umfang her noch gering, in
Fachzeitschriften zerstreut und von unter-
schiedlicher Qualität. Dass auf diesem Ge-
biet im deutschsprachigen Raum einiges
geschieht, ist derzeit nur einem relativ
kleinen Kreis von Experten bekannt.
Das vorliegende Buch entstand daher als
Sammelband unter Mitwirkung kompeten-
ter CUU-Fachleute, um einer breitern
Öffentlichkeit den gegenwärtigen Stand der
CUU-Entwicklung möglichst umfassend zu
skizzieren. Beiträge über konkrete CUU-
Anwendungen sowie deren kritische Analy-
se durch die verantwortlichen Projektleiter
dienen der Information. Als Fachbuch ist
der Sammelband leider für den Speziali-
sten geschrieben. Nur wer sich in EDV
gründlich auskennt, kann dieses wohl um-
fassendste Buch über CUU mit Gewinn le-
sen. Dabei wäre die vorurteilslose Ausein-
andersetzung mit der gegenwärtig modern-
sten Unterrichtstechnologie auf Stufe
Schulleiter, Seminarleiter und Erziehungs-
direktoren dringend nötig.
Blättert man in dem Buch und liest vor
allem die kritischen Analysen der realisier-
ten Anwendungen, so erkennt man un-
schwer, dass von der frühern Euphorie der
sechziger Jahre (gleiche Bildungschancen
für alle vor dem unbestechlichen Compu-
ter) nicht mehr viel übrig geblieben ist. Die
grossen Kosten einerseits, der allzu gewal-
tige Aufwand für die Erstellung von CUU-
Programmen anderseits (man spricht von
500 Stunden Arbeit der Tutoren für eine
CUU-Stunde) und nicht zuietzt die Erkennt-
nis, dass richtige Unterrichtstechnologie
nicht einer blossen Maschinenideologie
gleichzusetzen ist, haben zur Ernüchterung
beigetragen.
Es spricht für die Ehrlichkeit der Autoren,
dass sie trotz grossem persönlichem Ein-
satz und Begeisterung sich zu dieser reali-
stischen Haltung bekennen.
Dem «EDV-Liebhaber» kann das Buch als
ergänzende Lektüre empfehlen werden.

Marce/ Suffer

GEOMETRIE FÜR LEHRER UND
STUDENTEN
Ho//az?cf, Gerhard; Geomefr/e tor Lehrer
und Sfudenfen. Hannover, Schroede/, 7974/
7977, Bd. 7, Fr. 26.20, Lehrerhe/f Fr. 6.20,
Bd. 2, Fr. 27.40.

Aehnlich wie das hier im Februar 1977 be-
sprochene, grafisch und drucktechnisch
gleich gestaltete dreibändige Werk von
He/nz Gr/'esev: D/'e neue Mafbemaf/'/r für
Lehrer und Sfudenfen stellt das vorliegen-
de Geometrie-Lehrbuch vor allem ein Lehr-
und Studienbuch für deutsche Lehrerstu-
denten mit Schwerpunktfach Mathematik
dar. In unseren Schweizer Verhältnissen
könnte es zweifellos im Rahmen der fach-
wissenschaftlichen Sekundarlehrer- (in
Basel: Mittellehrerausbildung) gute Dienste
leisten. (Natürlich wird auch jeder im Amt
stehende Lehrer ein solches Werk mit
hohem Gewinn durcharbeiten, doch
brauchte er dafür wohl mehr Ausdauer und
Zeit, als ihm bei voller Stundenverpflich-
tung zur Verfügung stehen. Doch die Leh-
rer sind nicht bloss im Titel, sondern auch
im Aufbau und in zahlreichen didaktischen
Hinweisen «Zielpublikum».)
Das Werk vermittelt eine deduktive abbil-
dungsgeometrische Einführung in die Geo-
metrie der euklidischen Ebene. Dabei be-
schränkt sich der erste Band auf die Kon-
gruenzabbildungen. Im zweiten Band wird
die Einführung des Vektorbegriffs, des
(zweidimensionalen) Vektorraums mit Vek-
toraddition, Linearkombination von Vekto-
ren und Skalarprodukt an den Anfang ge-
stellt. Mit diesem Instrumentarium werden
Winkelfunktionen, Ähnlichkeits- und affine
Abbildungen behandelt. Das Schlusskapitel
ist dem Flächeninhaltsbegriff und der
Flächenmessung gewidmet.
Das Buch ist sichtlich das Resultat äus-
serst sorgfältiger und didaktisch über-
legener Arbeit. Die Klarheit der Sprache,
der grafischen Gestaltung und der zahl-
reichen Figuren ist uneingeschränkt zu lo-
ben. Dennoch ist das Buch - das liegt am
behandelten Gegenstand - keine «Bettlek-
türe für Geniesser». Pau/ A/e/'dbarf

DIFFERENTIAL UND INTEGRAL

Ke///Krafz/Mü//er/Wör/e: Ana/ys/s 7+2.
München, Bayer/scher Sc/ju/buchver/ag,
7977, 383 S„ Fr. 76.30 / 78.70.

Vor mehr als einem Jahrzehnt haben drei
der Verfasser im gleichen Verlag bereits
eine /nf/n/fes/ma/rechnung herausgegeben.
Sie hat nun im vorliegenden Werk eine völ-
lig neue Bearbeitung erfahren.
Band 1 befasst sich mit der D/Y/erenf/a/-
rechnung, welcher vorbereitende Kapitel
über Be/af/onen, Fun/rf/'onen und Grenz-
werfe vorangestellt sind. Der Stetigkeitsbe-
griff wird in der strengen, klassischen und
nicht in einer der heute viel diskutierten
abgeschwächten Formen eingeführt. Der 2.
Band behandelt die /nfegra/rechnung. Der
Rezensent hätte es begrüsst, wenn auch
die Begriffe Vektor, Vektorfunktion und de-
ren Ableitung Aufnahme gefunden hätten,
etwa anstelle der Kegelschnitte, die
üblicherweise in den Geometrielehr-
büchern figurieren.
Die beiden sehr sorgfältig abgefassten
Bändchen enthalten zahlreiche Anwen-
dungsprobleme, durchgerechnete Beispiele
und Uebungsaufgaben und dürften sich
sehr wohl als Lehrmittel an Gymnasien
verschiedener Richtungen eignen.

R. Conze/mann
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7>lSC//£/V£tfC//£/?
Originalausgaben sind mit * bezeichnet

ro-ro-ro-bildmonographien:
* S/'mone de Beauvo/'r: Mit sehr viel biogra-
fischem Material. (Zehl; Bd. 260, Fr. 6.80).

*Ludw/'g Feuerbach: Eingehende Analyse
seines Denkens. (Sass; Bd. 269, Fr. 6.80).

*Fr/'fz Reufer: Liberaler Revolutionär und
sozialkritischer Heimatdichter. (Töteberg;
Bd. 271, Fr. 6.80).

Anf/demo/rraf/scbes Denken /'n der We/ma-
rer Republik. Belegt den Verrat der Rechts-
und Linksintellektuellen an der Demokra-
tie. (Sontheimer; dtv WR 4312, Fr. 9.80).

* D/e /dee der abso/ufen Mus/'k: Die Aus-
Wirkung der romantischen Auffassung (u.a.
Tieck, E. T. A. Hoffmann), welche das
19. Jahrhundert beherrschte. (Dahlhaus;
dtv WR 4310, Fr. 6.80).

Cbem/efasern. Will eine allgemeinverständ-
liehe Uebersicht geben über die Faser-
Stoffe, die uns täglich umgeben. (Heyne
Fachbuch 28, Fr. 5.80).

Thomas Bernhard: Der /fah'ener. Illustrier-
tes Filmmanuskript; stellt grosse An-
sprüche an Vorstellungskraft. (Heyne, Das
besondere TB 18, Fr. 6.80).

Schre/ /e/'se. Dokumentarischer Report
über Kindesmisshandlungen in der Fami-
lie (Pizzey; Fischer 3404, Fr. 5.80).

A4/krokosmos. E/ne Sfud/'e über Gruppen-
dynam/'k. Zum Verständnis der Vorgänge in
therapeutischen Gruppen. Neuausgabe
eines amerikanischen Standardwerks.
(Slater; Fischer 6702, Fr. 8.80).

* We/'she/f der Anf/'ke. Sinnsprüche und
schöne Vasenbilder. (Heyne Ex Libris 43,
Fr. 6.80).

Scb/7/er: D/e Dramen des Sturm und
Drang. Nach der Hanser-Ausgabe, mit
deren Anhang und Szenenvarianten, (dtv-
bibliothek 6097, Fr. 8.80).

dtv Dünndruck:

Fr/fz Fleufer: 3 Autobiografische Romane.
Durch die Uebertragung in die Schriftspra-
che ging viel Charme verloren. (2051, Fr.
12.80)

Robert L. Stevenson: D/e Abenteuer des
Dav/'d ßa/four. Historische schottische Ro-
mane.
Wie mit Reuter wird eine modische Wie-
derentdeckung lanciert. (2049, Fr. 9.80)

Zweisprachige Ausgaben
* Corne//us A/epos: V/'fae

* D/'derof: Fnfref/en d'un père avec ses
enfants (dtv 9146/9151, Fr. 5.80/4.80).

* W////am Goyen: S/'mon's Cast/e and other
Sfor/'es. Stimmungsvolle Geschichten des
sonst als Lyriker bekannten Amerikaners,
(dtv 9150, Fr. 4.80)

* Epochen der deutschen Lyr/'k 3:
1500-1600. Viele unbekannte Texte, mit
hilfreichen Anmerkungen; nur für literarhi-
storisch Interessierte. (Düwel; dtv 4017, Fr.
14.80).

ZEICHNEN, WERKEN,
KUNSTBETRACHTUNG

PROJEKT BILDERBUCH
Korden, Kar/ F./ R/'pp, He/nz u. a.: Pro/ekf
B//derbuch. Unterr/chtssfützen für Kunst
und v/'sue//e Kommun/kaf/on. München, Dr-
ban + Schwarzenberg, 1977, 160 S., Fr.
16.—.

Im Zwischenfeld zwischen visueller Korn-
munikation und Kunst ist das Bilderbuch
angesiedelt: weniger dem banalen Ver-
brauch zugedacht als Werbung und Co-
mies, aber auch weniger isoliert als Mu-
seumskunst, im direkten Interessenbereich
des Kindes am Schnittpunkt verschieden-
ster Problembereiche. Eigentlich ist es er-
staunlich, dass nicht längst ausgefeilte
Projekte zur Behandlung des Bilderbuches
vorliegen.
Eine Gruppe von Zeichenlehrern hat sich
in verschiedenen Unterrichtsreihen mit
Klassen von 12-19jährigen diesem Thema
gewidmet und die Berichte aus der Praxis
im vorliegenden Büchlein zusammenge-
stellt. Dem Thema Bilderbuch werden
dabei vielfältige Problemstellungen abge-
wonnen: Formale, inhaltliche, pädagogi-
sehe und wirtschaftliche Aspekte ergeben
Zielsetzungen, die von der Produktion ei-
gener Bilderbücher bis zur sozialkritischen
Analyse des bestehenden Marktangebots
reichen.
Erfreulich an diesem Buch ist, dass es aus
der Praxis entwickelt wurde und dass die
theoretischen Erörterungen knapp und
wirklichkeitsnah gehalten sind. Erfreulich
auch, hier visueller Kommunikation weder
politisch-polemisch noch propagandistisch
seicht, sondern wirklich beziehungsvoll
und vielfältig, mit einem guten Anteil ge-
stalterischer Eigentätigkeit zu begegnen.
Dass bei der Verschiedenartigkeit von Ver-
suchsklassen und Lehrerpersönlichkeiten
kein geschlossenes, grundlegendes Werk
entstehen konnte, war zum vornherein
klar. Um so wertvoller ist es für den Prakti-
ker, der daraus eine differenzierte und
vielfältige Zielsetzung und Methodik gewin-
nen kann. ßernbaref Wyss

KORPER UND RAUM ALS
THEMEN DER PRIMARSCHULE

ßoefenmeyer, K/aus / Ka/'ser, Gero/d: Kör-
per und Raum /'m Kunsfunferr/cbf der
Grundscbu/e. Unferr/'cbfsmode/fe und fbeo-
ref/'scbe Vorüber/egungen. Ravensburg,
Ma/er, 1977, 175 S. m/'f färb, und sebwarz-
we/ssen Abb., Fr. 35.—.

Der Arbeitsbereich Körper und Raum, als
eines der Probleme der Wahrnehmung,
wird hier als wesentlicher Bestandteil des
Kunstunterrichts der Grundschule (Primär-
schule) dargestellt.
Die Art, der Aufbau und die Intentionen
des Konzepts sind klar ersichtlich. Nach
einer sach- und fachtheoretischen Einlei-
tung, in der das gewählte Thema seine
Rechtfertigung findet, wird, anhand allge-
mein bekannter Objekte und Situationen,
die Systematik des Aufbaus, vom Einfa-
chen zum Komplizierten, aufgezeigt: drei-
dimensional beurteilte Einzelfigur, Einzel-
formen bzw. -figuren, im gegenseitigen
Beziehungsgefüge, Organisation plasti-
scher Elemente, Materialform und Raum-

form, bewegliche Plastik und experimentel-
les Erproben plastischer Mittel. Ein logi-
scher, so scheint mir wenigstens, Aufbau
zum Arbeitsbereich Körper.
In gleicher Weise wird auch zum Thema
Raum verfahren, wobei die Gliederung hier
weit weniger zwingend ist. Dem gleichen
Aufbau folgend, schliesst eine Reihe rea-
1er Raumversuche im Klassenzimmer an.
Hier wird für den Schüler sicher am unmit-
telbarsten deutlich, was an theoretischen
Absichten hinter all den Versuchen und Ar-
beiten steckt. In diesem Abschnitt wird für
den Schüler jeden Alters das Anliegen der
Autoren zum persönlichen Erlebnis. Ob
hingegen Kinder der Primarschule den
Problemkreis Körper und Raum wirklich so
bewusst und differenziert erfassen und be-
greifen können, wage ich nach eigenen
Erfahrungen auf der Unter- und Mittelstufe
zu bezweifeln.
Ich glaube, dass das Begreifen und Orga-
nisieren räumlicher Situationen und Bezü-
ge einen Erfahrungsreichtum und ein ab-
straktes Denkvermögen voraussetzt, den
Kinder dieser Altersgruppen noch nicht ha-
ben können. Das will nicht heissen, dass
die Auseinandersetzung mit dem Problem-
kreis falsch wäre, sie ist sogar wichtig,
aber für mich, auf dieser Stufe nur in der
oben geschilderten, unmittelbar spielerisch
erlebten Form. Für Lehrer der Kunstfächer
ist dieses Buch sicher ein guter Hinweis
auf einen Fachbereich, der nur allzuoft ver-
gessen wird. Für Kunsterzieher von Inter-
esse dürfte auch ein beigefügter Anhang
sein: Vor/äu//ge Arbe/fsanwe/sungen für
den Kunsfun/err/cbf /n den Grundscbu/en
des Landes Baden-Würffemberg aus dem
Jahre 1973: Utopie - Wunschtraum - oder
tatsächlich Schulwirklichkeit?

Georg Mü//er

MUSISCHE ERZIEHUNG?

Kossofapow, L/'na: Mus/'scbe Erz/'ebung
zw/'scber? Kunsf und Kreaf/v/fäf, Fran/tfurf
a. M., 332 S., F/'scber, Afbenäum TS, Fr.
20.40.

Ein für mich als Praktiker bis zur letzten
Seite schwieriges und problematisches
Buch. Das mag einerseits daran liegen,
dass der Begriff «musisch» für uns 2ei-
chenlehrer einen unklaren, schwärmeri-
sehen Beigeschmack hat, anderseits ist es
gerade diese Tatsache, die mich hoffen
liess, eine klärende Antwort auf diese Un-
Sicherheit zu erhalten.
Das Inhaltsverzeichnis versprach vom op-
tischen Eindruck her einen saubergeglie-
derten Aufbau. Allerdings Messen mich
Untertitel von Kapiteln wie Kreaf/'v/fäfs-
bez/ebung /'m Trad/f/onszusammenbarrg /r-
raf/ona/-emof/or7a/er Tendenzen der ex-
press/on/sf/seben See/e-Ge/sf-D/sKuss/on
unsicher werden. Was nun für mich folgte,
war verwirrend: Zitate folgten sich dicht
aufeinander, nur durch Anführungs- und
Schlusszeichen sowie durch Kursivdruck
des Zitatlieferanten vom übrigen Text aus-
gezeichnet.
Auch wenn ich volles Verständnis habe für
das vollumfängliche «Erfassenwollen»
eines Problemkreises, für das Suchen nach
Äusserungen anderer zum gestellten The-
ma, so erwarte ich als Leser allerdings,
das Gefundene verarbeitet, geordnet, in-
terpretiert und so formuliert vorzufinden,
dass das Lesen zum Erlebnis wird. Stellen-
weise gibt es Gedanken und Hinweise, die
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zu fesseln vermögen, doch bleibt die Fra-
ge: Wozu dieser Aufwand?
Die Fragen bleiben für mich offen, meine
Einstellung zum Begriff «musische Erzie-
hung» unverändert. Dazu gekommen sind
lediglich Frustration und Zweifel an mei-
nen Fähigkeiten, den Problemkreis zu ver-
stehen. Mg.

ANREGUNGEN UND THEMEN
ZUM GESTALTEN
Tr/ffen, Gofffr/'ecf; Gesfa/fende Kmder-
bände. Sern, Haupf, 4. Auf/., 774 S., m/'( vre-
/en farb/gen und sc/iwarzwe/'ssen Abb., Fr.
29.—.

Es ist kaum notwendig, das Buch oder
den Autoren noch vorzustellen, datiert die
erste Auflage doch schon aus dem Jahr
1958. Trotzdem gibt es, so glaube ich, not-
wendige Gedanken zur Verwendung des
Buches im Unterricht oder zu Hause mit
den eigenen Kindern.
Zweifellos, und das ist das Positive an den
Büchern Gottfried Trittens, geben sie un-
erhört viele Anregungen und zeigen eine
grosse Anzahl möglicher Themen und In-
halte für Gestaltungsaufgaben mit Jugend-
liehen. Leider wird durch die bilderbuch-
artige Aufmachung der sehr wesentliche,
kurz gehaltene Text über die methodi-
sehen Aspekte der Aufgaben häufig nicht
oder sehr schlecht gelesen. Dies führt zu
unschöpferischem Kopieren, oft mit dem
Gefühl verbunden, das abgebildete Resul-
tat doch nicht erreicht zu haben. Diese
Behauptung stützt sich auf mehrjährige
Beobachtungen an Zeichenlehramtskandi-
daten, die Themen oft unreflektiert, des
ästhetischen Reizes wegen übernehmen
und im eigenen Unterricht verwenden wol-
len.
Das Buch würde wertvoller, fänden sich
anstelle der sich immer wiederholenden
Abschnitte: G/e/cbarf/fire Themen, kurze,
methodisch wichtige Hinweise, die in der
Praxis helfen könnten, Fehler und Frustra-
tionen zu vermeiden. G. Müder

EXPERIMENTE OHNE
WERKBEZOGENHEIT
Kampmann, Lo/bar; Aufforderung zum Ex-
oer/'menf. Ravensburg, Ma/er, 1977, 778 S.,
Fr. 79.80.

Es ist eine faszinierende Idee des Autors,
die starre Unverträglichkeit der klassi-
sehen Werkmaterialien Holz, Gips, Ton
usw. zu überwinden und Experimente zur
Gewinnung neuer Werkstoffe vorzulegen.
In knappen Angaben werden die wichtig-
sten Verbindungsprinzipien der verschie-
denen Rohstoffe erläutert und Ansätze zu
Versuchsreihen gegeben. Dem Leser bleibt
es im weiteren überlassen, Reihen von Ma-
terialproben herzustellen, um auf die vielen
Fragen des Buches Antworten zu finden.
Das Experiment wird zum Selbstzweck,
und die Erfindung neuer Materialien gerät
ins Uferlose. Es bleibt auch weitgehend of-
fen, was mit den gefundenen Stoffen anzu-
fangen sei. Platonische Forschung. Wer in
diesem Buch klare Rezepte zur Herstellung
zweckbestimmter Werkmaterialen erwartet,
wird kaum auf seine Rechnung kommen.
Wem es aber Spass macht zu pröbeln und
zu experimentieren, der findet reiche Anre-
gung.
Die Inhaltsbeschreibung auf der letzten
Umschlagseite des Buches wird bestätigt:
«... Das Experiment selbst ist hier der ei-
gentliche Gestaltungsvorgang. Was mit

den neuen Materialien alles zu machen ist,
kann nur angedeutet werden...» Eigent-
lieh schade; etwas mehr Werkbezo-
genheit wäre zu wünschen. Der Anreiz,
die vorgeschlagenen Versuche zu unter-
nehmen, würde damit wesentlich verstärkt.

Bernhard Wyss

SEHSCHULUNG IN DER
VERBRAUCHERWELT
D/'r/samer, Ff. ('Hrsg.,).' Re/'be: Pädagog/7c der
Gegenwarf Nr. 507, Marg/na//en zur Kunsf-
pädagog/'K. W/en, Jugend und Vo/fc, 7976,
276 S„ Fr. 23.—.

Seit Ende der sechziger Jahre ist die Dis-
kussion um die Kunstpädagogik im Stile
musischer Bildung heftig geworden. Deut-
sehe Autoren wie Ebmer, G/ffhorn, Henf/g,
Kowa/sfcf, Offo u. a. haben Horkheimers
Feststellung, dass nicht nur der Mensch,
sondern ebensosehr die Welt, in der die
Menschen leben, konsumieren und
kommunizieren, Produkte der allgemeinen
menschlichen Praxis sind, zum Ansatz für
eine Analyse der Kunsterziehung genom-
men.
Daraus wurde prononciert die Forderung
nach der Politisierung auch der Sehschu-
lung gezogen, als Ausrüstung des Men-
sehen für die gesamte Wahrnehmung in
einer Verbraucherwelt. Visuelle Kommuni-
kation ist die Verpackung, in der neben
den modernen Massenmedien, ihrer Aus-
wertung in der Werbung, ihrer Analyse und
Einübung im Rahmen der Kunsterziehung,
eine gute Weile das Kunstwerk, auch der
Gegenwart, gerade noch geduldet wurde.
Heute schwingt das Pendel etwas zurück,
wobei durchaus festgestellt werden darf,
dass die Diskussion zum Vorteil üblicher
Kunstpädagogik manches allzusehr Einge-
wohnte alter Art nachwies. Wie bei uns in
der Schweiz wird diese Diskussion um die
Kunstpädagogik auch in Oesterreich ge-
mässigter geführt. Ein Beleg dieser öster-
reichischen Sicht ist der vorliegende Sam-
melband mit seinen Marginalien.
Von den elf Autoren - Kunstpädagogen,
Künstler, Regierungsleute usw. - dürften
uns vor allem Gerhard Koufny und Wo/f-
gang Werner mit ihren Gedankengängen
zur Kunsterziehung in der Institution Schu-
le und zur Kunstpädagogik allgemein
brauchbare Denkanstösse bieten. Der
Band ist im Ganzen anregend, oft durch
kritische und zu kritisierende Aspekte, und,
weil der übliche Fachjargon weitgehend
vermieden bleibt, auch durchaus lesbar.

Sf.

FOTODIDAKTIK
von Cr/'egern, Axe/: Fofod/daKf/K a/s ß/'/d-
/ehre, ßerh'n, 792 S., ffembrandf, 7976, Fr.
22.60.

«Die Bildordnung, formale, strukturelle
Konventionen zu lehren, ist Gegenstand
der Bildlehre im herkömmlichen Verständ-
nis... Die Medien-Auffassung operiert
zwar auch mit dem Begriff Fotografie als
Bild, meint aber das Bild als Informations-
vermittler im Rahmen der zwischenmensch-
liehen und gesellschaftlichen Kommunika-
tion.» Diese zwei Sätze stammen aus dem
Vorwort des Autors, und der letzte Satz
zeigt die Zielrichtung dieses Buches. Lei-
der ist diese auch aus dem allgemein ge-
fassten Buchtitel nicht ersichtlich.
Eine Tatsache ist es, dass in der Foto-
didaktik die Fotografie als Vermittler un-
serer Kommunikation einen Platz im heu-

tigen Unterricht einnehmen muss. Der
Hauptgrund liegt in der Wichtigkeit des
Werbebildes und der damit verbundenen
Manipulation des Betrachters. Über den
Stellenwert, den dieses Problem im Un-
terricht einnehmen soll, kann man sich
streiten.
Das Einarbeiten in das nicht einfach les-
bare Buch wird durch unnötig eingestreu-
te Abkürzungen meines Erachtens i. d. F.

noch unnötig erschwert. Interessant und
für den Lehrer brauchbar ist vor allem der
2. Teil des Buches. Wer ein fertiges didak-
tisches Rezeptbuch erwartet, wird ent-
täuscht sein; die gemachten Unterrichts-
Vorschläge haben nur Aufforderungscha-
rakter für eine flexible Lehr-/Lernarbeit in
einem Teilbereich der Fotografie.

Jörg H/'cK/fn

POP - KUNST UND KULTUR
DER JUGEND
Ar/'as, José Fïagué: Pop - Kunsf und Ku/fur
der Jugend. ro-ro-ro-Sac/rbucfi 77'20, Re/'n-
öe/c, Hamburg, Rowob/f, 7978, 726 S., ///.,
Fr. 7.30.

The Beatles und ihr Yellow Submarine, ein
Happening, Woodstock, Bob Dylan, viel-
leicht auch Andy Warhol: Wer heute mit
heranwachsender Jugend zu tun hat, wird
diesen Namen begegnen und so unaus-
weichlich mit dem Phänomen «Pop» kon-
frontiert. Pop-Bewegung, Pop-Musik, Pop-
Kultur: Das sind für die Massenmedien ge-
läufige Ausdrücke, ohne dass ihre volle
Aussage immer ganz klar wäre.
Hier empfiehlt sich dieses preisgünstige
Sachbuch als Hilfsmittel. Es ist dokumen-
tarisch vorzüglich farbig illustriert. Der
Text ist leicht lesbar und fassbar knapp
gehalten. Er geht auf alle Aspekte der Pop-
Bewegung in den USA und bei uns ein.
Begriffserläuterungen, Personen- und
Sachregister erhöhen die Brauchbarkeit.
Die Pop-Bewegung (deren Höhepunkt vor-
bei ist und die sich daher bewertender Be-
trachtung besser erschliesst) ist Massen-
kunst, aus dem Versuch erwachsen, das
Elitäre traditioneller Kultur aufzubrechen.
Dabei ist Pop durch Vereinnahmung aller
Möglichkeiten einer profitsuchenden Kon-
sumgesellschaft von dieser selbst zum Rie
sengeschäft vereinnahmt worden.

R. Tb. Sfo//

HANDBUCH FÜR DEN
KUNSTUNTERRICHT

Kampmann, Lo/bar: Ma/er/'scbe, graf/sebe
und räum//cb-p/asf/scbe Tecbn/'fcen. Ra-
vensburg, Ma/'er, 7977, 236 S., z. T. farb/g
///., Fr. 48.—.

Nimmt man das Buch ein erstes Mal flüch-
tig zur Hand, hat man den Eindruck, wieder
ein Rezeptbuch mehr vor sich zu haben.
Beim nähern Hinsehen merkt man dann al-
lerdings rasch, dass es dem Autor gar
nicht um bestimmte Inhalte und Methoden
geht, sondern um die Techniken an sich.
Was soll das heissen? Bemüht sich Kamp-
mann um Angaben über Inhalte, Ziele und
Methoden, so nur in der Art, dass man ihm
nicht vorwerfen kann, es ganz ausgeklam-
mert zu haben.
Es wird deutlich, dass hier nicht sein ei-
gentliches Anliegen zu suchen ist. Sein
Ziel ist das genaue Beschreiben einer gros-
sen Zahl verschiedenster bildnerischer
Techniken aus den Bereichen der Malerei,
der Grafik, der Drucktechniken und des
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plastischen Gestaltens. Und eben diese
Beschreibungen sind es, die das Buch
wertvoll werden lassen. Die einzelnen
Techniken werden so beschrieben, dass
auch ein Nicht-Fachmann danach arbeiten
könnte. Oft werden sogar mögliche
Schwierigkeiten, die auftreten könnten, in
bezug auf Materialbeschaffenheit und -ei-
genschaft beschrieben.

Ein Buch also für all jene, die Anregungen
und Hinweise über die Vielfalt, Schwierig-
keiten und Art bildnerischer Techniken su-
chen. Für sie lohnt es sich, dieses Buch,
das in dieser Beziehung ein brauchbares
Instrument darstellt, näher anzusehen.

Georg Müf/er

MEISTERWERKE DER KUNST

Herausgegeben m/'f L/ntersfüfzung des Ku/-
fusm/'n/sfer/ums Baden-Würffemberg zur
Förderung des Kunsfunferr/'cbfes an Scbu-
/en vom /nsf/fuf für ß/'/dungsp/anung und
Sfud/en/n/ormaf/on, Sfuffgarf. 2. Au//.,
S/uf/garf, Weckar-Ver/ag, pro Mappe Fr.
3.50.

Es handelt sich bei dieser Edition um Sam-
melmappen von Kunstdrucken: 12 farbig, 4
schwarzweiss mit Begleitheft. Grösse der
Abbildungen 24,5X32,5 cm. Vorausschik-
ken darf ich, dass die sorgfältige Auswahl
der Bilder eindeutig ein Konzept verrät.
Dass auch die Qualität der Bilder, vom
drucktechnischen Standpunkt aus gese-
hen, sehr gut ist, und dies zu einem er-
staunlich tiefen Preis.

Trotzdem bleibt für mich ein grosses Fra-
gezeichen. Auf welche Art soll durch Re-
Produktionen dieser Grösse der Kunstun-
terricht gefördert werden? Als Demonstra-
tionsmaterial vor einer Klasse wohl kaum?
Als Wandschmuck mit Erklärungen des
Lehrers aus dem Beiheft vielleicht? Oder
etwa als Klassensatz, so dass jeder Schü-
1er das Bild vor sich haben kann? Das
schiene mir die einzig sinnvolle Verwen-
dung im Zusammenhang mit Kunstunter-
rieht zu sein. Für rund 100 Fr. hätte der
Lehrer einen Klassensatz von 30x12 Ab-
bildungen zur Verfügung. Eine gute Aus-
gangslage für Bildbetrachtungen dort, wo
der Kontakt zum Original nicht möglich
oder aus organisatorischen Gründen zu
zeitraubend, zu umständlich wäre. Schade
in diesem Fall, dass nicht jeder Mappe, ge-
gen einen kleinen Aufpreis, eine glasklare
Plastikzeigetasche beigelegt ist, die der
einzelnen Reproduktion eine wesentlich
grössere Lebensdauer garantierte. Schade
ebenfalls, dass das Beiheft, im Hinblick auf
die Verwendbarkeit im Unterricht, nicht
vermehrt methodische, didaktische sowie
bibliographische Hinweise enthält, dass
die Abbildungen nicht als Teile von Unter-
richtseinheiten gesehen wurden. Neben
dem Biografisthen liegen die Schwer-
punkte für die Herausgeber im formal-
ästhetischen oder im ikonografischen
Bereich. Sicher Bereiche, die im Zusam-
menhang mit Kunst oder Bildbetrachtun-
gen einen nicht unwesentlichen Teil aus-
machen. Und doch darf man heute, so
glaube ich wenigstens, im Zusammenhang
mit Unterricht diese Bereiche nicht mehr in
dieser Form isoliert betrachten. Die Aus-
einandersetzung mit Kunst soll für den
Schüler durch die verschiedensten Aspek-
te erfolgen, damit der Umgang mit Kunst
zu etwas Alltäglichem werden kann. Mg.

KUNSTBETRACHTUNG IN DER HAUPT-
UND REALSCHULE
Vo//, Offmar: Kuns/befracbfung /'/? der
ßaupf- und Rea/scbu/e, Ravensburg, Ma/'er,
1970, 80 S., ///., Fr. 25.—.

Es ist noch nicht allzulange her, dass in
der Diskussion um eine gewiss nicht unnö-
tige Reform der Kunsterziehung publika-
tionsstark gefordert worden ist, sich zum
Vorteil der Schüler anstelle einer Betrach-
tung von Einzelwerken der bildenden
Kunst mit den Produkten der Werbung und
den Allüren der Massenmedien zu beschäf-
tigen. Erfreulicherweise ist heute eine Be-
sinnung auf die visuellen, kreativen,
menschlichen und also in bestem Sinne
erzieherischen Werte der Kunstbetrachtung
festzustellen. Dabei geht man - in der Kri-
tik aller Kommunikations-Medien, zu der
auch Kunstwerke zählen, bewusster gewor-
den - mit grösserer methodischer Vorsicht
an die Werkbetrachtung. Folgegemäss wer-
den jetzt auch Anleitungen dazu publiziert.
Eine solche Handreichung ist der vorlie-
gende Arbeits- und Erfahrungsbericht aus
der Unterrichtspraxis an der Unterstufe. In
einem theoretischen Teil werden Ziele im
Umgang mit Kunstwerken und Methoden
zur Betrachtung von Werken der Malerei
wie der Plastik geboten. Ein praktischer
Teil bringt Arbeitsbeispiele aus alter wie
neuer Kunst, Begleittexte, Stundenent-
würfe, Arbeitsbogen und Tests. Kontrollab-
bildungen sind beigefügt. Intendiert sind
weniger Museumsbesuche als Lektionen
anhand von Kunstpostkarten, Kunstdruk-
ken oder Dias, was ja für die grosse Mehr-
zahl der Schulen das Gegebene (leider)
sein muss.
Für jeden selbst auf diesem Felde Täti-
gen ist in den hier vorgeschlagenen
Durchführungen einiges zuwenig, anderes
zuviel, manches brauchbar, aber die ganze
Arbeit zweifellos zur eigenen Klärung anre-
gend. Für diejenigen Lehrkräfte aber, die
sich selbst noch nicht an Kunstbetrachtun-
gen mit Schülern wagten, werden echte
Hilfen geboten.
Es freut, dass der Autor als Priorität un-
ter anderen namhaft macht: «Man ver-
suche nicht, den Schülern Kunst beizubrin-
gen, sondern das Staunen.» Sf.

KITSCH ODER KUNST?

Kowa/sfc/, K/aus: K/7sc/i oder Kunst? Ana/y-
sen und l/n/err/cb/sbe/sp/e/e für d/e Se-
kundarsfu/e /. M/'f /arb/gen und schwarz-
we/ssen Abb., Sfuffgarf, K/eff, 192 S.,
Fr. 18.80.

Die Titelfrage des Buches beschäftigte und
beschäftigt immer wieder Kunsthistoriker,
Psychologen, Marktforscher und Erzieher.
Dass das Phänomen «Kitsch» ein Problem
darstellt, das vielschichtig und bei genaue-
rem Hinsehen sehr verwoben ist, dass hier
Fragen der Ästhetik und des Marktes, der
gesellschaftlichen Positionen und des Ge-
fühlslebens, unmittelbar und untrennbar
vermischt sind, führt vielleicht dazu, dass
gerade am Beispiel des Kitsches, durch
analysierendes Vorgehen, für den Schüler
Kriterien, Zusammenhänge und Mechanis-
men (Produkt - Produzent - Konsument)
deutlich werden, die ihm helfen können, in
ästhetischen Belangen kritischer und selb-
ständiger zu urteilen. Kowalski hat diese
Möglichkeit erkannt und sorgfältig und gut
lesbar in seinem Buch dargestellt. Dabei
bezieht er sich in erster Linie auf Schriften
von G/'esz, Ke//erer und Mo/es.

Weder die Analysen, die Definitionen der
Grundbegriffe und die verschiedenartigen
Bezugsfelder noch die komplexen psycho-
logischen Aspekte wurden dabei ausge-
klammert. Dazwischen erhält der Leser
konkrete Vorschläge zum methodischen
Vorgehen mit 15- bzw. 16jährigen Schü-
lern.
Drei Unterrichtseinheiten mit grober Ar-
beitsverlaufsplanung zur Bearbeitung des
ganzen Themenkreises mit etwas hochge-
steckten Lernzielen bilden den Abschluss
des empfehlenswerten Buches. Da das
Phänomen Kitsch, so meine ich, sich nur
interdisziplinär umfassend erarbeiten lässt,
könnte es lohnender Inhalt einer Arbeits-
gemeinschaft oder einer Konzentrations-
woche sein. Mg.

SGRAFFITO-TECHNIK UND BEISPIELE
AUS GRAUBUNDEN

Konz, Jachen U/r/cb: (Texf) / W/dmer
Eduard: (Fofos): Zür/ch, Af/anf/s, 1977, 174
S., Fr. 45.—.

Sgraff/fo ist ein Buch, in dem die alte
Kratztechnik a/ fresco an den Häusern
Südbündens in Wort und Bild vorgestellt
wird. Der «Sgraffito-Einfluss» kam ur-
sprünglich von der höfischen Renaissance-
Architektur der Toskana, als diese dort am
Ausklingen war. Das steinerne Engadiner
Haus entbehrte von der Funktion her einer
strengen Fassadenordnung, und so konnte
sich auch mit den teils mitgebrachten De-
korationsschablonen etwas Eigenständiges
heranbilden. Und diese besondere Eigen-
ständigkeit entspricht durchaus dem Oha-
rakter der in diesen Tälern lebenden Men-
sehen. Bis jetzt fehlte eine Gesamtdarstel-
lung über diese Hausdekoration; der neue
Bildband mit dem knappen, jedoch auf-
schlussreichen Text von Jachen Ulrich
Konz, einem Fachmann des Engadiner-
Haus-Baus, und den ausgezeichneten Fotos
von Eduard Widmer füllt nun diese Lücke.
Einzig Chr/sfoph S/'moneff hat sich bisher
im 2. Band der Bauernhäuser des Kanfons
Graubünden mit dem Sgraffito (Entstehung
und Entwicklung) befasst.
Als besonders erfreulich, auch für die
Schule, möchte ich es bezeichnen, dass
ein Kapitel der Technik des Sgraffitos ge-
widmet wurde. Darin wird mit Wort und
Bild der Werdegang einer Kratzzeichnung
a/ fresco erklärt. Weitere Kapitel: Enfsfe-
bung und Anwendung der Sgrafb'fo-Tecb-
n/k bi» Engad/n / E/'nf/uss der Landschaft /
E/nf/uss der Rena/ssance - Gb'ederung der
Fassaden / Scbr/fffafe/n / F/'gür//che Dar-
sfe//ungen / 19. und 20. Jahrhundert.• Re-
sfauraf/on und neue Arbe/fen. Im Anhang
gibt eine Zusammenstellung der Sgraffito-
Häuser im Bergeil, Engadin, Albulatal und
Münstertal Auskunft über den Standort der
Bauten in den Gemeinden sowie die Besit-
zer; eine kurze Beschreibung erläutert die
Art des Sgraffitos.
Leider gingen zahlreiche Sgraffiti der Blü-
tezeit (17. und 18. Jahrhundert) durch Wet-
tereinflüsse, Um- und Anbauten und Unver-
ständnis der Besitzer verloren. Um so wert-
voller erscheint mir die im Anhang beige-
fügte Zusammenstellung.
Ein besonderes Lob gehört dem Fotogra-
fen. Er hat es verstanden, durch gute
Lichtwahl und bildwirksame Kameraein-
Stellungen ausdrucksstarke Bilder zu prä-
sentieren. Ein empfehlenswertes Buch.

Jörg H/ckbn

S LZ 1/2, 11. Januar 1979 33



Buchbesprechungen

Kurzberichte

Schneider, Carl: Geistesgeschichte der
christlichen Antike. München, dtv, 1978
693 S., Fr. 16.80.
Das Buch ist eine gekürzte Sonderausgabe
des 1954 unter dem Titel Ge/s/esgesc/j/c/?-
te des ant/ken Christentums erschienenen
Werks. Carl Schneider stellt darin die
christliche Lehre sowie die altchristliche
Gesellschaft in den Rahmen der hellenisti-
sehen und kaiserzeitlichen Antike und ver-
steht das Christentum nicht so sehr als re-
volutionäre Neuigkeit als vielmehr als Fort-
Setzung der antiken religiösen und sozia-
len Verhältnisse. Er belegt seine Auffas-
sung mit einer Fülle von Zitaten antiker
Quellen, deren Herkunft in einem eigenen
Anhang angegeben ist. Carl Schneiders
Buch ist nicht nur für Altertumswissen-
schafter und Theologen, sondern für jeden
interessierten Leser eine fesselnde Lektü-
t®- ßeaf Meyer

Wawrzyn, Pienhard: Methodenkritik des Li-
teraturunterrichts. Emanzipation durch ma-
terialistisches Verfahren. Sammlung Luch-
terhand SL Kurs 1005. Darmstadt Luchter-
hand, 208 S., Fr. 14.80.

Wawrzyns Werk bietet wenig Neues: Mate-
rialistische Literaturbetrachtung muss auch
in der Schule unbedingt Vorrang haben. In
der Durchführung seines Vorhabens über-
zeugt mich der Verfasser keineswegs. Das
Buch ist im Grunde nichts anderes als eine
- oft sehr gehässige - Kritik an C/shöfers
«D/c/a/rf/k des Deufschunferr/c/ifs» mit
dauernden Rückgriffen auf die Werke von
Marx und Engels, als ob sich nicht auch
die marxistische Literaturkritik weiterent-
wickelt hätte. Das Methodenbeispiel (Büch-
ners «Leonce und Lena») schliesslich ent-
lässt den Leser mit der etwas ratlosen
Frage: Was ist denn nun neu an alledem?
Ich kann das Werk nicht empfehlen.

Pe/er L/fwan

Caradec, François: Dictionnaire du
français argotique et populaire. Paris, La-
rousse, 1977, 255 S„ Fr. 9.70.
Jeder, der gewisse moderne französische
Chansons verstehen will, der gerne knall-
harte Kriminalromane liest oder sich span-
nende «films policiers» ansieht, kommt
früher oder später mit dem französischen
«argot» in Berührung. Es ist daher ratsam,
sich einen entsprechenden kleinen oder
grösseren Wortschatz anzueignen, um so
mehr, als viele Ausdrücke sehr malerisch
oder zumindest lustig sind. Wenn Sie glau-
ben, dass «camembert» nur ein berühmter
Käse ist, wenn Sie nicht wissen, was eine
«marielouise» bedeutet und auch den Aus-
druck «bouffer les pissenlits par la queue»
nicht deuten können, dann ist es höchste
Zeit, dass Sie sich dieses Werk anschaffen
und zu Gemüte führen. Sie werden es
schmunzelnd studieren und sich nur mit
Mühe davon trennen. Übrigens: das zehn-
seitige Vorwort ist sehr lesenswert, be-
leuchtet es doch einige wichtige Aspekte
des «argot». (Es ist unmöglich, dieses Wort
kurz, treffend und befriedigend ins
Deutsche zu übersetzen.) Mar/'us Carf/'er

Koeder, Kurt W.: Das Bildungswesen der
UdSSR. Von der Oktoberrevolution zum 25.
Parteitag der KPdSU. München, Ehren-
wirth, 1977, 128 S.. Fr. 21.20.
Gute, sehr brauchbare Einführung in das
sowjetische Erziehungswesen, wie es heu-
te ist und wie es geworden ist. Die histori-
sehen Teile stützen sich auf das Standard-
werk von Oskar Amve/'/er / K/aus Meyer ab
(D/e sow/ef/sche ß/7dungspo//7/k se/'f 1917.
Dokumente und Texte, 1961 erschienen),
für die neueren Quellen sind Gesetzesaus-
züge, Verfassungsartikel und andere offi-
zielte Texte verwendet worden (deutsche
Uebersetzung von Prof. Georg Wagner).
Tabellen, Diagramme, Literaturangaben
und reichlich Originalschriften machen das
leicht lesbare Büchlein zu einer angeneh-
men Lektüre. ft. P. Mü//er

Mack, Bernhard / Volk, Helmut: Hand-
lungsforschung in der Lehrerausbildung.
Entwicklung eines offenen Curriculums zur
Vermittlung politischer Handlungskompe-
tenz in der Eingangsphase. Mit einem Vor-
wort von Gunter Otto. Weinheim/Basel
Beltz, 1976, 471 S„ Fr, 41.30.
Aus zwei Dissertationen entstandene Mate-
rialsammlung, strukturiert und verwendbar
gemacht für Lehrerbildner im akademi-
sehen Bereich. 7/. P. Mü//er

dtv-Perthes Weltatlas. Bd. 12: Europa.
Grossräume in Vergangenheit und Gegen-
wart. München/Darmstadt, 1978, 63 S Fr
5.80.

Der geringe Umfang und das Taschen-
buchformat haben ihre grossen Vorteile,
denn sie zwangen die Herausgeber zur
straffen Auswahl und Beschränkung auf
besonders wichtige Themen sowie eine
vereinfachte grafische Darstellung. Davon
gehen gerade für die Schule wertvolle Im-
pulse aus.
Neben den allgemeinen Karten über Klima,
Vegetation, Landnutzung, Bodenschätze
und Energiegewinnung, die historisch-poli-
tische Entwicklung seit 1890 stehen die
speziellen, wie Kommunismus in Europa,
NATO-Warschauer Pakt, wirtschaftliche
Integration seit 1945, Europas Anteil an der
Weltwirtschaft.
Ein höchst anregendes Nachschlagebänd-
chen. ft

Eggli, Ursula: Herz im Korsett. Tagebuch
einer Behinderten, Bern, Zytglogge 3 Aufl
1978, 222 S„ Fr. 21 —.
Die Autorin, eine reife, sensible Behinderte
im Rollstuhl, lässt uns mit ihrem Buch teil-
haben an ihren Gedanken und Gefühlen.
Sie zeigt uns die vielen Schwierigkeiten,
die sich aus einer körperlichen Behinde-
rung ergeben und die das Zusammenleben
mit den sogenannt Gesunden erschweren.
Sie lebte einige Jahre in einer Wohnge-
meinschaft in Burgdorf, organisiert Lager
für Behinderte und engagiert sich sehr für
den Club Behinderter und seiner Freunde
(C. B. F.), der auf ihre Initiative hin ge-
gründet wurde. Ursula Eggli beschönigt
nichts, sondern analysiert die Alltagsbege-
benheiten nüchtern und sachlich. Sie will
mit dem Bild vom tapferen «Dennoch-Be-
hinderten» aufräumen und ihn und seine
Probleme so zeigen, wie sie in Wirklichkeit
sind.

Ein mutiges, offenes Geständnis, das jeden
Leser nachdenklich stimmt. My/7ba S/gner

Baur, Elisabeth K.: Der Comic. Düsseldorf,
Schwann, 1977, 96 S„ Fr. 13.80.
Hat die Lektüre von Comics geistige Träg-
heit zur Folge? Fördert sie die Jugendkri-
minalität? Wollen die Kritiker den Jugend-
liehen ihre Lieblingslektüre vermiesen?
Fördert der Comic einen Charakter, der sy-
stemstabilisierend wirkt? Das sind Pro-
blemkreise, die immer wieder angeschnit-
ten werden. Der letzten Frage geht die
Autorin in diesem Bericht nach, und zwar
aufgrund von Untersuchungen am Comic
ßessy. Nach einer theoretischen Einleitung
wird der zu untersuchende Sfr/'p interpre-
tiert. Es folgen Interviews mit den Autoren
und den Verteilkreisen. Wertvoll ist auch
das letzte Kapitel, das mit einem Entwurf
für eine Unterrichtseinheit Anregungen für
das Tun mit der eigenen Klasse bringt, /re

Burgdorf, Paul: Comics im Unterricht. Ba-
sel/Weinheim, Beltz, 1976, 148 S., Fr. 14.70.
«Wir Menschen haben alle die gleichen
fundamentalen Bedürfnisse, Freuden, Ent-
täuschungen. Keine andere Literatur kann
diese so kräftig ausdrücken wie Comics»
(Morl IVa/ker). Mit dieser Einleitung will
der Autor das Ziel seiner Anliegen umreis-
sen: Anstelle der einseitigen, negativen
Kritik der fünfziger Jahre strebt er eine
nüchterne, differenzierte Betrachtungswei-
se an. Nach einem geschichtlichen Abriss
werden die soziologischen und psychologi-
sehen Aspekte des Comics untersucht.
Einer didaktischen Analyse folgen Versu-
che, den Comic im Unterricht auszuwerten.
Eine objektive, gut lesbare Schrift! /re

Burger, M., u. a.: Treffpunkt Bücherei. Klei-
ner Bibliotheksführer für Kinder. München,
Eilermann, 1978, 45 S., farbig ill., Fr. 15.—.
Es wäre schade, wenn dieses Buch nur
von den Bibliothekaren zur Kenntnis ge-
nommen und von diesen nicht an die Kin-
der weitergegeben würde, bloss weil hier-

TREFF•PUNKT
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zulande viele Büchereien noch nicht bi-
bliothekarisch so aufbereitet sind, wie in
diesem verlockend-lustigen Büchlein dar-
gestellt wird. Wer - wie die meisten Lehrer
- im Nebenamt eine Bibliothek betreut, soll
den Denkanstoss aufnehmen und sehen,
wie er seine Büchersammlung umgestalten
könnte. Für Kinder im Einzugsgebiet einer
modernen Stadt- oder Gemeindebibliothek
leistet das Werklein vorzügliche Dienste,
indem es zeigt, wie man eine öffentliche
Bibliothek benützt, wie sie aufgebaut ist
und wie man sich in den Katalogen zu-
rechtfindet. Ein kleines, aber wichtiges
Stück Medienpädagogik. ers

Redaktion: Ernst Ritter, Pädagogische Dokumentationsstelle Basel-Stadt, Rebgasse 1, 4058 Basel. An diese Adresse sind auchRezensionsexemplare und Korrespondenz über die Beilage «Buchbesprechungen» zu senden.
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Eine Bitte der Redaktion
Tätigkeitsberichte «Schweiz. Lehrerzeitung»
Zu dieser Nummer
Ad personam - ohne Personenkult
Redaktionelle Mitteilung
Auszug aus dem «<SLZ>-Reglement»
Am Ende des 123. Jahrgangs

6.2.2 SZ.l/-/?e/'se/7, /ufe/vac
1/2 12, 3/77, 4/131, 6/197, 8/296, 9/328, 10/352, 11/405,
12/424, 16/550, 18/654, 21/770, 26-28/974, 32/33 1050,
34/1100, 35/1151, 43/1575, 45/1672

6.2.3 SZ.V-l/e/7a<7
Jahresbericht 1977, Publikationen
Die Legende von dem Mistelzweig (Leseheft)

6.2.4 /Ca/-- u/?c/ Wande/s/ar/o/ze/?, Wo/z/Za/jr/se/V/r/c/tfartf/er/ r/es SZ.V
Hilfsfonds
Schweiz. Lehrerwaisenstiftung
Stiftung der Kur- und Wanderstationen
Intervac-Wohnungstausch
Pestalozzi-Stiftung für die Förderung der Ausbildung Ju-
gendlicher aus schweizerischen Berggegenden

6.2.5 Sc/?we/'ze/7sc/?e Z.e/?/-e/A:/a/?A:e/7/rasse
Jahresbericht 1977
Delegiertenversammlung der Schweiz. Lehrerkrankenkasse
(SLKK)
Die SLKK führt eine Mittelstandsversicherung ein

6.3 Aus den Sektionen
Aarrjraa
Jahresbericht 1 977
Diskussionen um die Lektionsdauer

Appe/?ze// A/?
Jahresbericht 1 977

ßase/-Z.a/7(/
Vorstandssitzung vom 13.1.78
Vorstandssitzung vom 27.1.78

« S LZ » Seite

1/2 6
22 797
25 921
48 1795

50-52 1893

5 160
45 1664

3 70
6 195

10 351
16 538
20 731
25 929
35 1150

40/41 1379
45 1664

10 351

19 670
19 671
19 699
17 613
25 929
48 1795

50-52 1897

11 393
19 677
19 677
19 678
19 678

19 678
19 679

19 679
19 679
19 680
35 1152
46 1720

19 681
19 681
19 682
19 685
20 737
46 1708

40/41 1394

46 1720
50-52 1896

1/2 11

1/2 19
6 195

19 674
23/24 851

35 1156
35 1157

50-52 1895
50-52 1937

19 681
46 1720

50-52 1889

19 683
19 683
19 684
19 684

19 684

19 685

35 1151
47 1768

19 705
46 1717

19 704

6 198
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10 350

Vorstandssitzung vom 24.2.78
Vorstandssitzung vom 17.3.78
Jahresbericht 1977
Vorstandssitzung vom 5.5.78
Generalversammlung vom 26.4.78
Vorstandssitzung vom 19.5.78
Ausserordentliche Generalversammlung vom 7. Juni 1978
Vorstandssitzung vom 1.9.78
Vorstandssitzung vom 15.9.78
Zum Hinschied Willy Schotts
Vorstandssitzung vom 27.10.78
Vorstandssitzung vom 10.11.78
Vorstandssitzung vom 24.11.78

£?ase/-S/ar//
Jahresbericht 1977

ße//?
Primarlehrerausbildung durch Grossen Rat zu verlängern
Pensionsalter vorverlegen?
95,72% für bessere Lehrerbildung
Man diskutiert Fragen der Zusammengehörigkeit
Jahresbericht 1977
Ordentliche Abgeordnetenversammlung vom 26.4.78
Ablösung in der Führung des BLV

h/e/bu/p
Lehrerbildung
Jahresbericht 1977

G/a/us
Jahresbericht 1977

G/aUÖÜ/?(/e/?
Aus der Arbeit des Bündner Lehrervereins
Jahresbericht 1977
Eingliederungsgesetz
Die Sache mit der Koordination
Schulgesetzfortschritte
Delegiertenversammlung und Kantonalkonferenz vom 29./
30. September in Chur

Z. uze/7?
Ein Markstein in der Geschichte der Sektion
Jahresbericht 1977
Fünf Jahre Luzerner Lehrerverband

/V/bwa/r/e/7
Der Lehrerverein Nidwaiden (LVN) ist eine Sektion des
Schweizerischen Lehrervereins

Sf. Ga//ez?
Kantonalvorstandssitzung (KV) vom 18.1.78
Flexible Pensionierungsgrenze
Reformschritte
KV vom 18.3.78
Jahresbericht 1977
Lehrertag 1980 — 75 Jahre KLV
Delegiertenversammlung
KV vom 24.6.78
KV vom 26.8.78
KV vom 11.11.78

Sc/?a///?ause/7
Jahresbericht 1977

Scbwyz
Schulwesen und Lehrerverein des Kantons Schwyz

So/of/?u/t?
Für eine Erhaltung der Arbeitsplätze
Die Änderung der Klassenbestände
Elternbildung soll koordiniert werden
Jahresbericht 1977
Aufhebung von Schulklassen, Lehrerarbeitslosigkeit und
Wiederwahlen

77?u/pau
Aufruf an alle Lehrer, die ehemals im Kanton Thurgau unter-
richtet haben
Jahresbericht 1977
Delegiertenversammlung des Thurg. Kant. Lehrervereins

LZ/sc/? we/'z
Jahresbericht 1977
Sonderteil Kanton Uri - Informationen zum Schulwesen

Z US
Jahresbericht 1977
Auswahlkriterien
Freie Bahn für Fusionsgespräche

Zö/vc/?
Stundentafel - Reformen
Das neue Lehrerbildungsgesetz
Jahresbericht 1977

KOSLO. KOSLO-Mitgliederorganisationen

/(OSLO
Hochschulförderungs- und Forschungsgesetz
7. Tätigkeitsbericht 1977
Bildungsartikel (Stellungnahme zum neuen Anlauf)

6.4.2 M/7p//et/erve/ba/?cfe t/er /(OSLO
Lehrertag der IMK
La société pédagogique romande
Gemeinsame Anliegen SLV/SPR/VSG
Schweizerische Heilpädagogische Gesellschaft (SHG)
Kongress der SPR, 18.11.78

6.4

6.4.1

13/14
15
19
20
21
22
25
37
43
44
46
48
49

460
494
700
736
760
799
929

1244
1567
1595
1708
,1796
1848

19 697

6
7

10
12
19
19
35

10
19

196
232
350
424
689
715

1152

350
694

19 692

15
19
20

26-28

494
705
736
974

29-31 1002

43 1567

18 632
19 691
45 1666

19 692

5 160
8 299

10 361
15 507
19 704
21 759
21 759

29-31 1002
37 1244
48 1796

19 703

34 1085

6 196
10 350
10 361
19 695

40/41 1380

15 494
19 707
21 760

19 691
21 761

19 693
21 759
49 1848

8 297
16 538
19 688

15 494
32/33 1049

45 1663

3 74
7 234

18 630
39 1353
47 1759
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6.4.3 Formaco
Bundesfeierspende an Formaco
Formaco - lehrereigene Fortbildung,
Schloss Liebegg?

6.5 WCOTP. FIAI, FIPESO
Mitarbeit im Weltverband der Lehrerorganisationen (WCOTP)
27. WCOTP-Versammlung
FIAI - ein Primarlehrer-Dachverband
Treffen internationaler Lehrerverbände
FIPESO - Kongress 1978
FIAI — Kongress 1978

6.5.1 Z.e/?rerö//dor?(7s*ivrse m Afr/Ara
Lehrer helfen Lehrern
Aktionen 1977

6.5.2 /o/eroaf/ooa/e Z.e/îrerfapoop'er? /7>o5rer?,//Wor?c/?er7vv/7er/
Int. Lehrertagung 1977 (Rückblick)
25. Pädagogische Tagung in Trogen
Internationale Lehrertagungen heute und morgen
Jubiläumstagung

6.6 Schweizerische bildungspolitische Instanzen
Schweiz. Institut für Berufspädagogik
Bildungsartikel - neuer Anlauf des EDI

6.6.1 ED/T
Der Gebrauch des Taschenrechners im Mathematikunterricht
der obligatorischen Schulzeit
Hochschulzugang von Inhabern eines Primär- oder Sekun-
darlehrerpatentes
EDK-Empfehlungen zur Lehrerbildung

6.6.2 S/C4C/A4 (vgl. SKAUM-Informationen unter 9.9)

6.6.3 Patfagog/sc/je Komm/ss/or? ED/C
Orientierung aus KOSLO-Sicht

6.6.4 ED/C /Coorc//r?af/or7S.s/e//e /ör E//c/or7£s/orsc/?or7£ (vgl. 9.12)

6.6.6 Fep/ooa/e Grem/er?
LONOWE (Lehrerorganisationen Nordwestschweiz) Sitzung
vom 30.11.77
ROSLO (Lehrerorganisationen Ostschweiz)

6.7 Internationale bildungspolitische Instanzen
6.7.1 LWESCO

Seminar über das Thema « Die neue Weltwirtschaftsordnung:
das Beispiel Tansanias»
UNESCO-Mitteilung
UNO-Charta der Rechte der Kinder
Neue UNESCO-Publikationen in deutscher Sprache

6.7.2 0W/C££
Aus der Tätigkeit der UNICEF

7 BERUFSBEZOGENE INFORMATIONEN

7.1 Buchbesprechungen (vgl. 9.2, Beilage Buchbesprechungen)
Hier finden sich auf insgesamt 64 Seiten die meisten Buch-
besprechungen. Einige wenige Rezensionen bzw. Hinweise
sind auch im Textteil zu finden.
Demuth Peter: Die Reform des Mathematikunterrichts für
13- bis 16jährige
Wyss, Adam,.Ruchti: Geometrisch-Technisches Zeichnen

7.2 Jugendbücher (Rezensionen) (vgl. Beilagen 9.3)
(32 Seiten Besprechungen der Jugendschriftenkommission
SLV/SLiV)
Zum neuen Jahrgang der Illustrierten Schweizer Schüler-
zeitung (ISSZ)
Auf die einzelnen Ausgaben der ISSZ wird monatlich hinge-
wiesen.

7.3 Schweiz. Schulwandbilderwerk
Umfrage über das Schulwandbilderwerk
Vier neue Schulwandbilder - Vier neue Kommentare

Ferner Hinweise auf einzelne Bilder in verschiedenen Num-
mern.

7.4 Neues vom SJW (vgl. Beilagen 9.4)
SJW: Zum Lesen hinführen

7.5 Schulfunk, Schulfernsehen
1/2 19, 3/81. 7/242. 15/508, 21/782, 32/33 1067. 44/1630,
44/1643

7.6 Kursanzeigen und Kursberichte
/ftyrsanze/'pen;
1/2 21. 3/79, 5/160 + 175, 6/217, 7/253, 8/303,9/335,
10/375,11/409.12/443,13/14 479,15/519,16/553.17/607,
18/655, 20/747, 21/782, 22/827, 23/24 889, 25/932,
26-28/987, 29-31/1031, 32/33 1069, 34/1102', 36/1213,
37/1257,38/1295,39/1361,40/41 1411,43/1575, *35/1161,
44/1643, 45/1674, 46/1743, 48/1833, 49/1861, 50-52/1936
£e/7c/?fe:
Möglichkeiten und Grenzen des Sozialstaates
87. Lehrerbildungskurse in Herisau
Asien und Schule
Schweiz. Institut für Berufspädagogik (SIBP) Jahresbericht
1977
Schweiz. Jugendbuchtagung in Gwatt
25. Internationale Lehrertagung 1978
Heilpädagogische Fragen
50 Jahre Werkgemeinschaft für Schrift und Schreiben
Lehrerbibeltagung 1978
Schweizer Jugendbuchwochen 1978
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7.7 SLV-Reisen (vgl. 6.2.2)
18 639

7.8 Praktische Hinweise
22 797 Umwelterziehung (Aktion Mitbewerb) 3 77

Ohren-Spitzer 3 81
SG: Arbeitshefte für die Oberstufe 5 172

19 687 Das Thema Rauchen in Bild, Ton und Schrift 6 215
43 1577 Pädagogische Bibliografien 6 215

1/2 15 Radio-Hinweise 7 236
34 1103 Lagerleiter und Lagerleiterinnen für freiwillige Sozialeinsätze
43 1580 Jugendlicher 7 236
43 1580 «Naturkundliches Praktikum» oder wie Biologie erlebt wer-

den kann 9 331
Konsumentenschulung 10 362

9 316 « Berufswahlvorbereitung» - E. Egloffs Lehrmittel interkan-
19 686 tonal anerkannt 10 362

Politische Jugendbildung mit «Staatsbürger» 10 362
Wald - sinnennah erleben 12 443

19 687 Rote Liste der gefährdeten und seltenen Vogelarten der
49 1849 Schweiz 12 443
49 1849 +50-52 1935
49 1850 Zahlenspiegel der Schweiz 1978 39 1361

«Wir sind stark, denn wir haben überlebt» (Zur Schulfunk-
sendung vom 18.10.78) 40/41 1411

11 409 Dokumentationsstelle für Gesundheitserziehung 42 *8
45 1663 Materialien zur Gesundheitserziehung 42 *65

Briefmarken - Radio-Schule 43 1573
Weihnachtszeit in der Schule 43 1573

1/2 16 Pestalozzi-Kalender 1979 43 1573
Hilfsmittel für Kartenlese-Unterricht 46 1743

5 167 Der Unordner 50-52 1905
49 1857

18 630

17
20
34
35

37 1241

5
34

7.9 PR-Artikel über Apparate, Hilfsmittel usw.
22/823, 23/24 887, 44/1629, 50-52/1906, 1935

8 DIVERSES

73 8.1

607
745

1104
1159

172
1101

Allgemeine Kulturfragen
62Grundsätze ökologischen Denkens 3

Möglichkeiten und Grenzen des Sozialstaates 4 133
Experten-Abhängigkeit, ein Dauerdilemma 5 163
Das Jahrhundert der Gewalt, der Brutalität, der Folter 9 315
Ein Wort an die Europäer (zur KSZE) 12 424
Sommerzeit und Schule 18 653
Ein völlig neues Sonntagsfahrgefühl (Eine «unzeitgemässe»
Glosse) 20 743
HFG: Stellungnahme des Schweiz. Gewerkschaftsbundes
(SGB) 21 779
Was spricht gegen das HFG? 21 779
Theodor Weissenborn: Die Wirklichkeit - mein bester Ver-
bündeter 26-28 959
Datenschutz - auch in der Schule 36 1189
Atomgesetz und Atominitiative 23/24 858
Der Flüchtling 23/34 867
Aus der Arbeit der Uno 34 1103
Ist ein Ende des technischen Zeitalters in Sicht? 38 1278
Demokratie und Technokratie (SLZ 23/24) 38 1281
«Kernprozesse» — Ein Stück unbewältigter Gegenwart 38 1282
Stand der Kernkraftwerke in Europa im März 1978 38 1280
Käfighaltung von Lebewesen — ein Zeitsymptom 44 1611
Heimat - existentielle Notwendigkeit oder museales Schau-
stück 50-52 1904

8.2 Zitate, Sprüche, Gedichte (Auswahl)
Schulische Hierarchien abbauen 1/2 10
Zwei lehrerpolitische Anliegen 3 65
Pädagogische Interpunktionslehre 3 68
Noten-Relevanz 3 73

18 653 Lehrlings-Leben in der «guten alten Zeit» 6 209
Gewandeltes Rollenbild 6 209
An die Schulentlassenen 8 295
Begriffe sind verinnerlichte Handlungen (Piaget) 9 328

5 170 Fragment (Toni Schaller) 11 399
37 1255 Alt werden: Veränderung der geistigen Fähigkeiten 12 431

+42 •73 An eine alte Schulmappe 13/14 465
Der Fremde unter uns 13/14 466
Kasernengeist in der Schule? 13/14 472
Musikpädagogik rezessionsanfällig? 15 506

36 1190
5. Mai: Europatag 18 631
Bücher als Lebens-mittel 18 635
Schulstuben-Schüttelreime 19

+26-28
676
971

Vor 100 Jahren aktuell 19 680
Pädagogische (Un)Selbstverständlichkeiten 20 734
«Sehen, Hören» (Hugo Kükelhaus) 22 795
Eintopf bürgerliche Art (H. Wegmann) 22 809
Hilfe für Flüchtlinge 22 813
Kreuzworträtsel (H. Wegmann) 23/24 862
An den Sinn der Erziehung glauben 25 927
Zum Tag des guten Willens (18. Mai) 25 928
Im Reisebüro (H. Wegmann) 25 932
Schul-Schüttelreime 26-28 971
Aus alten Protokollen 32/33 1051

4 133 Reduktionen 32/33 1055
7 253 Neue Lebensqualität anstreben 32/33 1057

11 407 Tempi passati 36 1189
Kurzmeldungen (R. Hörler) 40/41 1381

11 409 Dene wos guet geit 42 *13
13/14 479 Schulen als Ersatz für häusliche Erziehung 42 •13

15 498 Suchtmittelreklame-Fotomontage 42 *7
17 602 Freiheitsraum und Gemeinwohl 43 1568
17 602 Darwin in der Schulstube 43 1573
46 1721 Innere Schulreform als Lebensfrage eines Volkes 46 1718
47 1768 Wie soll ich es dir sagen, mein Kind? (E. Heck) 49 1856
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8.3 Diskussion, Reaktionen
Ein missglückter Lehrertag
Wie andere es sehen:
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Das sogenannte Blabla von H. A. Pestalozzi
Meinungen und Fakten zum Artikel «Der Lehrer zwischen
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Das Untier « Krokofant»
Fragen und Einwände zum «missglückten Lehrertag»
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Tests anstelle von Aufsätzen als Selektionshilfe?
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Lehrer- und Schülererfahrungen mit dem Sprachbuch Kro-
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Was ist besser als eine Blockflöte? — viele!
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rauchte
Kollegialer Schulbesuch (Zum Artikel «Alte und neue Wege
der Lehrerfortbildung»)
Der Tod im Aquarium
Gedanken zu W. Ch. Zimmeriis « Ist ein Ende des technischen
Zeitalters in Sicht?», «SLZ» Nr. 38 (Kernenergie)
Kästchendenken
Kernkraftwerk-Information
Nötigung zur Lüge

8.4 Biografisches, Nekrologe
Dr. Otto Rebmann (Liestal) t
Erinnerung an Paul Häberlin (1878-1960)
Janusz Korczak (Biografie von E. Dauzenroth)
Theophil Richner erhält Weltjugendhilfe-Preis
Franz Caspar (191 6-1 977)
Karl Stieger — zum 70. Geburtstag eines grossen Schweizer
Pädagogen
Gedenkblatt für einen Seminarlehrer
Seminardirektor Konrad Zeller t
«Laudatio» für Franz Schubiger
Zum hundertsten Geburtstag von Pierre Bovet (1878-1965)
Lebenserinnerungen
Willy Schott t

8.5 Blick über die Grenze
Grundsätze, Verfahren und Ergebnisse der Lehrplanentwick-
lung in Berlin
Getrennt und doch vereint - Die « Funk-Schüler» in Australien
Die Didacta 78 in Brüssel
Demokratische Erziehungsschule
Vgl. auch 3.13.2

8.6 Varia (Auswahl)
1/2 21, 8/303, 17/607, 34/1100, 26-28/985, 36/1213
Zur 9. AHV-Revision
Wie Löhne nivelliert werden
Examen einmal anders
Schulmaterialkosten (Ergebnisse einer Erhebung bei den
Sektionen SLV)
«Sorgentelefon» für Kinder
Zur Selbstfindung der Frau
Psychologie heute
Natur- und Heimatschutzorganisationen kämpfen um die
Rettung der Wanderwege
Schule und Asien - Asien und Schule
1917 bis 1977 - 60 Jahre sowjetisches System
UNESCO-Kommission: Für jedermann da
«Amerika von innen» mit dem AHP
Kennst du das Land? - Satire zum Effizienz-Kult der Lei-
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Alltägliche Probleme
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9 BEILAGEN

9.1 Schulpraxis-Nummern (siehe unter Sonderausgaben)

9.2 Buchbesprechungen
1 /2 27, 7/243, 15/511, 23/24 863, 32/33 1059, 40/41 1399,
45/1679, 49/1863

9.3 Jugendbuch (Buchbesprechungen)
3/83, 5/177, 25/933, 44/1639, 46/1739, 57/1779, 48/1829,
49/1871
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3 74
3 75
3 75
5 161

5 164
5 171
6 213
7 231
7 251
8 290
9 332

10 374
10 374
11 409
12 427
12 443
15 506
16 548
21 780

21 780
21 780
21 780
21 780
21 781
22 799

23/24 887
25 922

26-28 961
29-31 1018
29-31 1031

38 1288
38 1288

40/41 1391
40/41 1391

42 *66

43 1570
45 1674

46 1719
47 1768
48 1815
47 1717

+50-52 1936

1/2 15
7 233

SLZ-Broschüre
20 732

26-28 969

35 1155
35 1156
35 1156
38 1285

40/41 1392
40/41 1393

44 1594

21 768
22 810
22 815

23/24 852

7 232
10 371
11 407

19 680
22 812
22 817

26-28 983

32/33 1069
34 1099
34 1101
35 1154
36 1186

37 1243
38 1289
38 1294
44 1610
48 1815
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9.5

9.6

9.7

9.8

9.9

9.10

9.11

9.12

10

Neues vom SJW
4/141, 17/609, 34/1107, 39/1357, 44/1635
Das Schweizerische Jugendschriftenwerk

Bildung und Wirtschaft / Unterrichtsblätter
Wirtschaft
1/78: Gallati R.: Der Landesindex der Konsumentenpreise
2/3 78: Kultur, Kulturindustrie und Kulturkonsum
Fünfter Jugendwettbewerb «Wirtschaftende Schweiz»
1978/79
4/78: Ein Verzeichnis wirtschaftskundlicher Informationen
und Unterrichtshilfen
5/78: Ein Stück Stoff
6/7 78: Die Buschleute
Die Unternehmung, ihre Stellung in Wirtschaft und Gesell-
schaft (Unterrichtsblätter Wirtschaft 7)
8/9 78: Der Konsument
Rohstoff - Müll - Rohstoff (Unterrichtsblätter Wirtschaft 8)

Zeichnen und Gestalten
Zeichenunterricht im Wandel (1/78)
Vom Umgang mit Dingen (2/78)
Eine Lanze für die Musen (3/78)
Erzählstrukturen - Bildergeschichten (4/78+1/79)

Transparentfolien-Beilagen
Geografie Basel-Land
Eine runde Sache (Kugelberechnung)

Zur Entwicklungshilfe in Sri Lanka

Pestalozzi an um
1/78: Kurzer Überblick über die Pestalozzi-Bewegung in
Japan
2/78: PU im Meinungsspektrum von Pädagogen, Psycholo-
gen und Didaktikern
3/78: Pestalozzi und Schleiermacher
4/78: Fiktion im Unikat - Fiktion in Serie
5/78: Neue Bücher
6/78: Fortbildungsprojekt «Zusammenarbeit in der Schule
zwischen Lehrern, Eltern und Behörde»

SKAU M-Informationen
11 /401, 22/819, 50-52/1919

Echo
21/773, 34/1103, 43/1577

Stoff und Weg
17/603, 23/24 857, 39/1354, 44/1631, 47/1763

Informationen, Bildungsforschung
12/425
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35 1157

4 137
12 435

18 647

21 771
25 937

29-31 1019

36 1191
40/41 1395

46 1723

10 363
26-28 975

37 1247
50-52 1907

11 393
47 1769

+48 1817
48 1803

10
13/14

22
25

VERZEICHNIS DER HAUPTARTIKEL
(mehr als drei A4-Seiten umfassend)

Dr. Gertrud Frei: Besinnung auf «seminaristische Allgemein-
bildung»

Hans A. Pestalozzi: Der Lehrer zwischen Lüge und Wahrheit
Rosenmund/Vögeli: Spannungsfeld Deutschunterricht: Was
Lehrer davon halten

Dr. Peter Schmid: Die Hilfsschule - eine Herausforderung
unserer Lebensgrundsätze
Dr. Hans Grissemann: Ein neuer Weg, Lernbehinderten zu
helfen: das sonderpädagogische Ambulatorium
Kaspar Hügel: Subjektivistische und objektivistische Lebens-
formen als Denkmodelle und Leitbilder
Dr. L. Jost: Kultur, Kulturindustrie und Kulturkonsum
Prof. Dr. Eugen Egger: Die Stellung des Lehrers zwischen
Zwang und Freiheit
Bundesrat Rudolf Gnägi: Verantwortung der Lehrerschaft
gegenüber der Landesverteidigung
Fritz Schoch: Kleinere Klassen - eine Chance für unsere
Schule!
Dr. Urs Walter Meyer: Religionsunterricht in der öffentlichen
Schule
Ja zum HFG-Aufruf an die gesamte Schweizer Lehrerschaft
Dr. Theodor Wepfer: Lernmethode und Lernschwäche
Dr. Erwin Schneiter: Elternrecht und Elternpflicht und ihre
Beziehung zum Schulsystem
Sonderteil: Kanton Uri - Informationen zum Schulwesen
Georges Ammann: Fiktion im Unikat - Fiktion in Serie
(Neue medienpädagogische AV-Materialien in der Ausleihe
des Pestalozzianums)
Uri P. Trier: Schulreformen in der Schweiz - Ist eine Gesamt-
konzeption möglich?
Prof. Dr. Wolfgang Klafki: Didaktische Analyse, Didaktik und
Methodik
Bundesrat Willi Ritschard: Atomgesetz und Atominitiative
Dr. Heinrich Roth: Der politische Pestalozzi
Prof. Dr. Urs Haeberlin: Erziehung und Gesellschaft in Pe-
stalozzis «Nachforschungen»
Dr. Hermann L. Goldschmidt: Pestalozzi — Antwort auf Rous-
seau
Bernhard Weber: Die Buschleute (Zur Kultur von Sammlern
und Jägern)
Dr. Gerolf Fritsch: Über Mündigkeit und die Fähigkeit, nein
zu sagen
Streiflichter auf das Schwyzer Schulwesen
Dr. Fritsch/Ivo Stillhard: Zum Thema Tier im Unterricht
Prof. Dr. Gerhard Huber: Schule und Rezession — Besinnung
auf die Zukunft
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